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DDas Verhaltnıs VO  - Kırche und Kleinstadt WarTr fur die protestantısche
Kirche 1mM 19 Jahrhundert eın großes ema Im Zentrum kirchlicher
Sozlalkrıtik un! seelsorgerischer bzw dıiıakoniıscher emuhungen stand
dıie Großstadt, „dıe Hauptschule er Laster un! Sunden des Volks“ Ww1€e
Johann Hınrıch ıchern S1e 1ın sSe1INer „Denkschrift die deutsche
atıon  06 au dem TEe 1849 bezeichnet hatte.1! emgegenuber schlıen das
Land, dem auch die Nnu 1ın geringem Maße VO  - der Industrialisierung
eruhrten kleinen Stadte gerechnet wurden, dem verklarten Idealbıld
einer chriıstlich gepragten, standısch gegliıederten Sozlalordnung
entsprechen SO eendetie der Berliner Stadtmıissionsınspektor Friedrich
Schlegelmilch Se1INE Broschure „Landflucht un! Stadtsucht“ mıt dem
beschworenden Appell, „daheim, auf dem ande  .. bleiıben „Das Land
biletet auch dem ermstien un Unbemiuittelten dıie Moglıchkeıit sozlalen
Vorwartskommens Das Land verwirklıicht dıiıe ertraumte Freiheıit un!
Selbstandiıigkeıt, nıcht dıe Weltstadt Das Land macht des Eınzelnen
wirtschaftliche Kraft erstarken un!' schafft damıt den Boden für gesunde,
sıttliıche Volkskraft, ohne die jede, auch dıe STarkstie atıon, untergehen
mMu. Andererseıts werden auch dıie einIachsten, kleinliıchsten Verhalt-
N1ıSSe eın Menschenherz befriedigen, das rTeCcC seinem Gott Sste un!

darf: ‚Wenn ich NUur dich (Psalm 19
Diese Gegenuberstellung VON Großstadt un and Wal nıicht auf den

Dıskurs innerhalb der protestantıschen ırche beschrankt, sondern S1e
gehorte ZU ODOS eiINes kulturkrıiıtischen Antıurban1ısmus, der ın
Verbindung mıit agrarromantıschen Vorstellungen die Wahrnehmung

Fur den TUC. uüberarbeıteter un mıiıt Nnmerkungen versehener Vortrag auf dem Tag der
Westfalischen Kırchengeschichte 1991 1n Detmold, 24 eptember 1991
Johann Hıiınrıch Wiıchern, Die innere 1ss1ıon der deutschen evangelıschen Kırche Eıne
Denkschrift die eutfsche Natıon, 1n Ders., Samtlıche er.  e, 1, Berlın/Hambur. 1962,

236 Zum erhaltnıiıs VO.  - Kırche un!‘ Großstadt vgl Kaspar Elm/Hans-Dietrich ‚00C
(Hrsg.), Seelsorge un Diakonie 1n Berlhin eıtrage ZU erhaltnıs VO Kırche un!
Großstadt 1m 19 und egınnenden 20 ahrhundert, Berlin/New OTk 1990 E Veroffentli-
hungen der Historischen KOommı1ssiıon Berlın, (4)

2 Friedrich Schlegelmilch, Landtflucht un! Stadtsucht, Berln d Bılder Aaus der
Stadtmission, 1), 16



des Urbanısıierungsprozesses iın Deutschland STAr beeinflußt hat.3 alt
Berlin als die erkorperung des „Molochs Großstadt‘“, wurden die
eutschen Kleıinstadte, VOL em dıe ehemalıge Reichsstadt Rothenburg
ob der Tauber, ZU. nbegri1ff der „altdeutschen Stadt‘“ als eıner harmo-
nısch geordneten Welt ehrbarer Burger und Handwerker STLiLIS1IeETr Zu
den Kleinstadten, die hnlıch wWwI1e Kothenburg diesem Mythos der
„altdeutschen Stadt“ entsprechen schienen, gehorte dıe lıppısche

Lemgo Folgt - Rıcarda uC. Beschreıibung 1ın den „Lebens-
bildern deutscher Stadte“, 1927 erschıenen, 1ın emgo Land un!
Stadt eine CNSEC Verbindung eingegangen, die bıs 1INs Jahrhundert
Bestand ‚Uberall 1mM alten Reıich, namentlich 1ın kleineren Orten,
betrieben die Sta:  urger mehr oder weniger Ackerbau und behilelten
bauerliche Art, mehr vielleicht als die eiıgentliıchen auern, die In
Abhängigkeit gerleten un!' eLwas Gedrucktes bekamen ; 1n emgo Walr
das ganz besonders der all Noch immer wiıirkt das Land mıiıt sanifiter
Schwiıngung ın die fort und as seine langgezogenen Hırtenf{lo-
entone Hre die betriebsamen assen.‘5>

ber traf1ese poetische, 1M Banne der Kleinstadtromantık stehende
Beschreibung dıie Realıtat des Lebens ın der Kleinstadt? Auch emg£go
1e Nn1ıCcC unberuhrt VOIl den wirtschaftliıchen un!' SOZzZ1lalen Struktur-
veranderungen der Industrialisierung und Urbanisierung. In der
vollzog sıch 1ın der zweıten des 19 Jahrhunderts eın gewerblich-
industrieller Ausbau, der ZU rundung bzw ZUT kxpansıon
bereıts vorhandener Gewerbebetriebe, VOI em 1n den Bereichen
Zıgarrenfabrıkation, Wagenbau, Textil- SOWI1e Holz- und Mobelındustrie,
fuhrte. DIie Bevolkerungszahl verdoppelte sıiıch VO  } 4033 1M TEe 1853
auf 838340 1TE 1900 Die stadtısche Infrastruktur WUurTrde modernıislert,
WEenNl auch 1ın einem Rahmen, der 1m Vergleıiıch mıt großeren Stadten
bescheidener ausfiel.® Das Stadtbild selbst 1e jedoch VO  5 den USWIT-

Zur Geschichte des Antıurbanismus Uun! der Stadtwahrnehmung allgem aus Bergmann,
Agrarromantık un! Großstadtfeindschaft. Meıilısenheim .lan 1970 Andrew Lees, Cities
Percelived. an Society 1n FEuropean anı Amerıcan I’hought, —1 Manchester
1985
Ziu Rothenburg vgl Cornelıja Stabenow, Zwischen Denkmal, Marchenbild un: Irauma, 1n
KHaılıner uller (Hrsg.), Reichsstadte 1n Franken uisatize Wiırtschafrt, Gesellschaft un!
Kultur, Munchen 1987 F Veroffentliıchungen ZU Bayerischen Geschichte un! Kultur,
NrT. 15,2/1987), s 4A07 441 Zur egenuüberstellung VO: Großstadt und .„BTovinz“: Utz
Jeggle/ Joachiım Schlor, tiıefkınder des Fortschritts. „Kennt iıhr cdıe deutsche Provınz?“, 1n
ugus' Nıtschke (Hrsg.), ahrhundertwende Der Aufbruch 1n dıe Moderne 1880 — 1930,

&. Reinbek bel Hamburg 1990, 56—74
Rıcarda Huch, Im alten ‚Ee1IC. Lebensbilder deutscher Stadte, oln 1967 (Erstdruck:
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Eine Zusammenstellung VO. Daten ZU. Stadtentwicklung Lemgos 1n der zweıten des
19 ahrhunderts findet sich be1l Martın Luchterhandt, Modernisierung einer Kleıinstadt.



kungen der Industrıialısıerung weıtgehend unberuhrt un:! vermuiıttelte
mıiıt den zahlreichen Burgerhausern aus dem 16 Jahrhundert das Bıld
eines „l1ippıschen Rothenburg „e1n Tausendein-Haus-Bilderbuch“, ın
dem dıe Kirchen „die Hauptpersonen“ (Rıcarda ue waren.‘

DiIie Kırchen St Nıkolaıi, deren Baubegınn auf die eıt 1215 datiert
WITd, un!' St Marıen ın der eustadt, gegrundet 1260, domiınilierten
das Stadtbild Hınzu kam dıe ehemalıge Klosterkirche St Johann,
errıchtet ach 1463, die der reformierten Pfarrgemeinde gehorte. emgo
War eine uberwiegend protestantısche a\ 1mM TE 1900 gab einen
Bevolkerungsanteıl VO  ® 92,6% Protestanten gegenuber 6% Katholiken
un! 1L2% Juden.®8 Die besondere kırchliche Stellung Lemgos 1mM 11pp1-
schen Terrıtorlalstaat ging auf den „ROohrentruper ezeß“ VO  e 1617
zuruück, mıt dem der Konflikt zwıschen der Stadt un! der Landesherr-
schaft die Eınfuhrung des reformilerten Bekenntnisses beendet
wurde Der WUurde das ec bestätigt, be1l ihrem lutherischen
Bekenntnis bleiben un! selbst redıger berufen SOWI1E ordınleren
konnen.? Dil1ie Pragung des Sta:  es durch dıe beıden Kırchen St
Nıkolai un! St Marıen erinnerte die zentrale Bedeutung der Kıirche ın
der spatmıttelalterlichen un! fruhneuzeitlichen Stadtgesellschaft Wiıe
aber sah die ellung der Kırche ın eiınNner Kleinstadt des 19 ahrhunderts
aus? War eiıne kleine Stadt W1e Lemgo ach w1ıe VOIL eın Ort tradıtioneller
Kırchlichkeit, WwW1e das Selbstverstäandnis VO  - großen Teilen der
protestantıschen Amtitskirche und der nneren 1ss1on voraussetzte?1l0

‚emMgoO 1850 DIıs 1900, Biıelefeld 1990 (TEn Forum emMg£gOo CcChrıften ZU. Stadtgeschichte,
Vgl uch arl Meiıer, Geschichte der eM£gO, em£go 1981 (3 Auflage), 287 47.
Rıcarda Huch, O., 45 Der BegrT1ff „Rotenburg des Liıppiıschen Landes“ findet sich be1
Paul Lindenberg, Durch’s Liıppısche Land er aus Gegenwart un! Vergangenheit,
Detmold 1913, 301
Zur Konf{fesslionsstatistik Peter Steinbach, Industrialisierung und Sozlalsystem 1mM Fursten-
Lum ıppe. Zum Verhaltnis VO.  - Gesellschaftsstruktur un! Sozlalverhalten eiıner verspatet
industrialisierten egıon 1m ahrhundert, Berlin 1976 Fn Hıstorische un! adagogische
Studien, i Anhang 'Tab. Zur Geschichte der Katholıken 1n ıppe un! emg£go vgl
Augustinus Reineke, Katholische Kırche in Lippe 83—19383, aderborn 1983
Ziur Auseinandersetzung zwıschen der emM£go un! dem lıppıschen andesherrn He1inz
Schilling, Konfessionskonflikte un:! hansestadtıische Freiheiten 1mMm 16 un! fruüuhen 17
Jahrhundert Der Kall „Lemgo Confira lppe”',  . Hansısche eschichtsblätter, 97, 1979,

36—-59
10 Von diesem Selbstverständnis 1st DbSpWwW. der Bericht gepragt, den der Lemgoer Pfarrer

Wılhelm Kahler 1mMm Maı 1870 das Fürstlich Liıppische Konsistorium gab Der Bericht ist
edTuC. bel Volker Wehrmann (Hrsg.), „Unter dem un! mit dem gelebt e Die
vertraulıiıchen Berichte der Pfarrer das Furstlich Liıppiısche Konsıstorium —1
Detmold 1988, 311-—-313, vgl unten 45 "Thomas Nıpperdey hat darauf hingewiesen, daß
die Drotestantische Kırche 1n der zweıten des 19 ahrhunderts „dıe Werte Datrılar-
chalisch-ständischer eit“ konservlılerte: M das landlıch-kleinstäadtische Deutschland
uüberdauerte der Kırche weıt lJanger als 1m en der Menschen.“ Ders., Relıgion 1mM
Umbruch Deutschland — Munchen 1988, 78 82
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WI1Ee eSs FredWar dıe Kırche „der 1 Mittelpunkt des ebens
aspar SEe1INeEeN Buch „Alltagswelt Kleinstadt un Dorf“ ber die
un der ırche den westfalıschen Kleinstadten Jahrhun-
ert formuhert hat?ı! der trıfft auch auf die Sıtuation der Kırche den
kleinen Stadten W as Lucı1an Holscher als rgebnıs des Prozesses der
Entkirchlichung fur das kirchliche en den großeren Stadten
konstatıer hat „Fur dıe erdruckende Mehrheıit der stadtiıschen Bevol-
kerung WarTr dıe Kirchengemeinde 19 Jahrhundert eın sozlaler
Verband dem S1e sıch ge1stıg un! sozlal OorJıentdl'  en konnte sondern
nıchts weıter als CIn kirchlicher Dienstleistungsbetrieb mıiıt unzureichen-
dem Angebot 6““192

Im folgenden soll Beıispiel Lemgos ach der ellung der ırche
un! ach der Bedeutung bzw dem Bedeutungswandel des kirchlichen
Lebens Kleinstadt des Jahrhunderts gefragt werden In der
ersten Halfte des 19 ahrhunderts hat der Konflikt zwıschen Aufkla-
rungstheologıe un Erweckungsbewegung das kirchliche en
Furstentum 1ppeEe und der emgo STAarT. gepragt Im Vormarz
und den Revolutionsjahren kam Uberlagerung VO  -

allgemeın un! kommunalpolitischen relıg10sen Forderungen un!'
Auseinandersetzungen daß die Lemgoer „Gemeinderevolutıon
durch dıe enge Verknuüupfung VO  - polıtischem und relıg10sem Konflikt
gekennzeıchnet WarTr Der Ausgang des Konfliktes hat das kırchliche
en der zweıten Halfte des 19 Jahrhunderts wesentlich beeılin-
filußt

Fred Kaspar agswe. Kleinstadt un!' orf Bılder un! eTrTichtie aus westfalischen
Archiven heda-Wiedenbruck 1989 Pem Damals bel uns Westfalen, 4), 57

7 Lucı1an Olscher DIie Relıgiıon des Burgers Burgerliche TOmMMIigkeıt un! protestantische
Kırche 19 ahrhundert Hıstorische Zeitschrift 250 1990 607
Ausführlicher ZU UÜberlagerung VO.: relıg10sem un! polıtiıschem Konifilıkt der Lemgoer
„Gemeinderevolution“ vgl Jurgen Schef{ifler Erweckungsbewegung un! Revolution ell-
gıon un polıtıische Offentlichkeit ‚eM| 1848/49 oSse Mooser TS| J5 Frommes
Oolk un! Patrıoten rweckungsbewegung un! sozlale Tage östlıchen Westfalen 1800 D1Ss
1900 Bielefeld 1989 340 366 Ziur Auseinandersetzung zwıschen Aufklarungstheologıe
un Erweckungsbewegung FKFurstentum ıppe Hans Jurgen Dohmeier, Das kırchliıche
en zwıschen 'Iradıtion ufklaärung un Trweckung, Erhard Wilersing Zusammen-
arbeıt mi1t Hermann Nıebuhr TS; Lıppe OTMATrZ Von othmaßiıgen Unterthanen un!
unbothmaäaßigen Demokraten, Bielefeld 1990 Sonderveroffentlichungen des Naturwıssen-
scha  ıchen un!' Historischen ere1ns fur das Land ıppe 39), 83 127

14 Ziur Kirchengeschichte Lemgos 19 ahrhundert vgl werbec. TS| } Lemgoer
Kırchen un! 700 Te iıhrer (Greschichte Detmold 1956 (mıt Beıtragen VO.  - arl Meıler un!
Wılhelm Neuser) als NEUuUeIieN Auf{fsatz der allerdings kaum bDer den an des 1956
erschıenenen Buches hinausgeht urt cheulen Kirchengemeinden em; 17 b1ıs
ahrhundert Peter ohane Herbert Stower ISg ), 800 TE ‚emM; Aspekte der
Stadtgeschichte, ‚eM): 1990 eıtrage DA Geschichte der ‚eM£O,

295 309



I1
Um die en! ZU 19 ahrhundert Walr das kirchliche Leben 1MmM

Furstentum 1ppeEe stark durch die Aufklärungstheologie estimm Ihr
wichtigster Reprasentant War der 18305 VON Furstin Pauline ZU (rene-
ralsuperintendenten berufene Ferdinand Weerth Er gab 1811 den
„Leitfaden fur den Religionsunterricht 1n den Schulen  6 heraus, der den
Heidelberger Katechismus 1ın den Schulen verdrangte. Als Gegenbewe-
gung den theologıschen Rationalısmus SeWaNnNn auch 1ın 1ppe die
Erweckungsbewegung mıiıt ihrer un  © uße un! Bekehrung betonen-
den Theologie Bedeutung. nier dem Einfluß VO Reisepredigern der
Herrnhuter Brüdergemeine sammelten sıch erweckte alen, wobe1l dıe

den preußıischen TEelIsS Herford angrenzende Gemeilnde W usten eın
fruhes Zentrum erweckter Predigt wurde Hıer wirkte astor Friedrich
Conrad ruger; 1er lebte der auer Johann Barthold Jobstharde, der 1ın

Verbindung mıiıt Pfarrern un Laliıen der Minden-Ravensberger
Erweckungsbewegung stand un! VO  ; dem starke Impulse ZUT amm-
lung der „Stillen 1mM ande  “ WwW1e S1e sıch selbst bezeichneten, ausgıngen.
Aufseinem Hoffanden sonntaägliche Erbauungsstunden SOWI1E Jungliıngs-,
Miss1iıons- un Erntedankfeste statt.l>

uch ın den beıden lutherischen Gemeılnden St Nıkola1 un!' St
Marıen SOWI1e ın der reformilerten Gemeilnde St Johann alilen ın den
ersten Jahrzehnten des 19 Jahrhunderts Pfarrer tatıg, dıie sıch der
Aufklarungstheologıe verbunden fuüuhlten. Morıiıtz Casımiır Pothmann,
VO  } 1794 bıs 18492 Pfarrer der Gemeinde St Johann 1ın eM£gO, hat neben
seliner Amtstätigkeıt als Schriftsteller gewirkt un! WarTr VO  ) 1807 DI1ıs 1342
Redakteur des „Lippıschen Intelligenzblattes‘.16 In den beıden Jutherı1-
schen Gremelnden War jJeweıls 1Ur mehr eine Pfarrstelle besetzt, un
Wal mıt den arrern Johann Heinrich Sasse, VO  - 1816 bıs 18336 ın der
Gemeinde St Marıen tatıg, un! Gottiried Holzapfel, der VO  - 1819 bıs 1853

15 Zur Geschichte der Erweckungsbewe. 1n ıppe Werner Lohmeyer, DIie rweckungSs-
ewegung 1n ıppe 1mM 19 ahrhundert, Detmold 1931 Auf eın dem Selbstverstandnis der
Erweckungsbewegung verbundenes Nacherzahlen beschrankt sıch Horst erT, Zeugen
UnNn! Zeugnisse aQus ıppe. eitrage ZU. Geschichte der Erweckungsbewegung 1mMm 19
ahrhundert, Lage 1984 Zur Biıographi des Bauern Jobstharde Wılhelm Neuser (Hrsg.),
Jobstharde Der Vater des christlichen Lebens 1mMm Lipperlande, Wuppertal-Elberfeld 1956
Die 1n Anm. 14 un! 19 enannten Veroffentlıchungen sınd 1n der der Begrifflichkeit der
Erweckungsbewegung stark verhaftet un! lassen kaum krıtısche ıstanz ıhrem
Gegenstand erkennen. ZIT Krıtik der alteren Liıteratur ZU. Erweckungsbewegun. vgl die
kurzen emerkungen VO.  - einhar: Va pankeren 1n seliner Rezensıion des Buches VO.  -

ose Mooser (Hrsg.), Frommes Oolk un!| Patrıoten, e 1n anrbuc. fur est{fall-
sche Kırchengeschichte, 834, 1990, 315

16 Zur 1o0graphie VO:! Moriıtz Casımiır Pothmann vgl Wılhelm Butterweck, Die Geschichte der
Lippischen Landeskirche, Chotmar 1926, 467/468.



1n der Gemeinde St Nikolaı wirkte.17 Was dıe Zusammenlegung der
Pfarrstellen fuüur das kirchliche Leben bedeutete, hat der Lemgoer
Gymnasıallehrer Heıinrich Clemen geschildert, wobel seine Darstellung
des „Verfalls” des Gemeindelebens Aaus der Perspektive des erweckten
Kritikers der Aufklärungstheologiıe geschrieben ist „Bedenkt Man, da ß

zweımal wochentlıch, Mittwochs un reıtags 1mM Sommer f 1mM
Wınter Uhr Morgens Frühkirche Wal, jeden ersten Mittwoch 1
ona Battag mıt Vormittagsgottesdienst, den hohen Festen zwel,
fruher Tel Tage zweımal gepredi: wurde, daß INa och Tage WI1e St
Johannes un! Mıichaelıis eic kırchlich felerte un! 1ın Fasten un! Advent
regelmäaßige Wochengottesdienste estanden; rechnet INa  - ann hiınzu,
w1ıe dıe häaufigen oft sehr umfangreıichen Leichenpredigten, Kranken-
cCommMUuUnlonen un:! Hausbesuche, uberhaupt dıe 1el ausgedehntere un!'
specıielle Seelsorge die eıt un! Ta der astoren 1ın Anspruch
nahmen, WIrd ) zugeben, daß gewlissenhafter Besorgung all
dieser Oblıegenheıten wel Geistliche jeder Gemeılnde nıiıcht 1el
waren.‘18 Mıt der Zusammenlegung der seıt der eformatıionszeıt 1n
beıden Gemeıilnden vorhandenen Pfarrstellen Jeweıls eiıner Wal eiıne
Veranderung des kırchlıchen Lebens verbunden, worın nıcht zuletzt
naturlich der Strukturwandel des relig10sen Lebens seılıt dem Jahr-
hundert, der „Ruckgang tradıtioneller kirchlicher Sıtten“ Lucıan Hol-
scher), ZU. USdAdTUC kamıl? „Die Wochengottesdienste HNelen allmalıg
Weg, etzten die Freitagmorgenkirche, In die der Verfasser och als
Tertianer Seıin siıch erinnert; desgleichen dıe Fasten- un!
Adventspredigten. Das Communiciren der Kranken hıelt der Ooderne
Zeıtgeist für gesundheıtswiıdrig, weıl den Patiıenten sehr aufrege,
auch fur hochst uber{flussıg, er meilst NnUu Sterbende das heıilıge
Abendmahl empfingen, bald aber auch die nıcht mehr, sondern die
meılsten starben ohne asselbe dahın Am chmahlıchsten Wal dıe
Verweisung des eılıgen Abendmahls Aaus dem Hauptgottesdienste ın
eiıne fruhe Morgenstunde, womıiıt enn zugleich dıie ‚lastıge‘ Beichte
onaben Nachmiuittag abgeschafft wurde un! eıner kurzen Beıichtre-

17 Zur 1ographie VO.  - Johann Heinrich Sasse eb! 480; ZU 1ographie VO': Gottfried
Holzapfel eb! 490 Gottfried Holzapfel WarTr der Verfasser iıner Schrift, ın der sich fur
die Vereinigung der lutherıschen Uun! der reformilerten Gemeilnde 1ın einsetzte. Vgl

Holzapfel, Die Union In eM,; der ber dıe Vereinigung der emischten protestan-
tischen Gemeinden aselbs' einer evangelıschen Kırche, ‚EeM£goOo 1827

18 Heıinrich Clemen, eıtrage U lıppıschen Kirchengeschichte Zweıltes Heft, Mınden 1864,
21

19 Lucıan Olscher, O 598 Vgl hlerzu uch e1isple. Bayerns Werner Blessing,
Reform, Restauratıion, Rezess1on. ırchenrelıgıon un!: Volksreliglosita: zwıschen utikla-
rung Uun! Industrıialısıerung, anChıeder (Hrseg.), Volksreligion 1n der modernen
Sozlalgeschichte, Gottingen 1986 =  Geschichte und Gesellschaft. Sonderhefit 11),

97 — 118.



de unmittelbar VOT pendung des acraments zusammenschrumpfte
(...)‘*20

Ahnlich WI1e iın einıgen Landgemeinden eien sıch auch 1ın Lemgo
Konventikel, 1n denen die mıt dem Zustand des VO  - der Aufklärungs-
eologıe gepragten Gemeindelebens unzufrıedenen Lalıen ZU.  en-
amen Im TE 1816 traf sıch eine Gruppe VOINn acht bıs zehn Personen,

1n einem Privathaus e1iINe Bıbelstunde abzuhalten. Eın Reiseprediger
der Herrnhuter Bruüdergemeine ahm 1M TE 1821 „Priıvatandach-
ten  c teıl, die VO Magiıstrat gegenuber der auf eın erbot rangenden
Fuüurstliıchen Reglerung vertelidigt wurden ”( ) eiINe Zusammenkunft ZUT

Beforderung der Andacht un:! Ekrbauung 1ın einem Privathause ann VO
der weltliıchen Obrigkeit, ohne dıe Freiheıit des Menschen beschrän-
ken, nıcht untersa. werden.‘21 Im TE 1839 begann der Magiıstrat
allerdings och eiıne Untersuchung den Drechsler Austmann un
den Farber Kothmann, 1ın deren Hausern Zusammenkünfte Von erweck-
ten alen stattgefunden hatten. In der eıt zwıschen dem VOrTr- un! dem
Nachmittagsgottesdienst hatten siıch diıe erweckten alen aus den
Landgemeıınden ın dem gegenuber der Nıkolaikirche liegenden Haus des
Drechslers versammelt, un! abends VO  } Burgern aus der
1ıbel- un Betstunden abgehalten worden Im TE 18341 berichtete
Austmann dem Magıistrat, da ß OLZ des 1839 ausgesprochenene Verbo-
tes, Fremde den hauslıchen Andachten einzuladen, dıiıe Zusammen-
kunfte fortgesetzt worden Er SEe1 „mehrmals mıiıt ‚seinen Brudern

Schwestern‘ Z.U: gekommen un Bruder un Schwe-
die ıhm gleich gesinnten, welche sıch lediglich auf die

rundeten den weltlichen Gesellschaften ganzlıch entsagten.‘ uch
eine Zusammenkunft VO bıs Frauen hatte stattgefunden, „woselbst
VOonNn dem Backer Michaelis aus Herford, einem chwager des Kothmann,
eine Predigt gelesen un! auch eın Gesang SEYy. *22

Der Bericht des Lemgoer Magiıstrats aßt deutlich werden, da die
relıg10se Praxıs der Mınden-Ravensbergischen EKrweckungsbewegung,
vermuittelt ber personlıiche, auch verwandtschaftliche Kontakte, ın
die Lebenswelt einıger Lemgoer Handwerker Eingang fand un ort
intensiven Formen eINes VON Laıen gepragten relıg10sen Gemeinschafts-
lebens fuhrte, dem auch Frauen gleichberechtigt teilnehmen onNnn-
en Diese Formeni religiöser Praxiıs trafen allerdings auf Miß-

Heinrich Clemen, O; DE
Abschrift elınes Schreibens des Magistrates die eglerung VO! 31 Julı 1822, 1n Archiv der
Kirchengemeinde St Nıkola1i ‚eM£gO, 15
Zitate nach den Vernehmungsprotokollen des Techslers Ludwig Austmann, 1n Stadtar-
chiıv ‚EM£gO, 4230
Zu den Funktionen un! Leistungen des Gemeindelebens der ınden-Ravensberger Ttwek-
kungsbewegung oSsSe Mooser, Konventikel, Unterschichten un! Pastoren. KEntstehung,
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trauen un!' Ablehnung bel einıgen, anhand der Quellen nıcht naher
identifizierenden Gruppen AUS der stadtıschen Bevolkerung. usgangs-
punkt der Untersuchung des Magiıstrates 1M TEe 1841 Wa  — namlıch dıe
age des Drechslers Austmann, daß sıch VOL seinem Haus eiıne große
enschenmenge versammelt hatte un! ıhm eiıne Fensterscheıibe einge-
worfen worden WarTr DiIie Vernehmung des Drechslers erga daß die
aben:  ıchen relıg10sen Zusammenkunfte der Anlalß dafur e  9 daß
sıch „eıne große enge wohl ber Hundert Menschen auf der Straße
versammelt“ „Dıieselben hatten offenbar die Absıcht gehabt, dıie
Bewohner des Austmannschen auses necken W as sıch Aaus ihren
Außerungen ber Fromme kund gegeben.‘“24 Deutlich WITrd durch
1ese uelle, da ß dıie Aktıivıtaten der erweckten Lalılen 1ın der stadtıschen
Bevolkerung Reaktionen hervorriefen, dıe sıch zwıschen eugler, Miß-
trauen un!' Protest bewegten un diıe den Nspruc der rweckten, ihre
relıg10se Praxiıs ın der Priıvatheit pflegen konnen, tendenziell ın Frage
stellten. Von er aßt sıch diese abendliche usammenkunft VOTL dem
Haus des Drechslers durchaus als Vorlaufer jener VO  - Milßtrauen und
rıtık gepragten Presseberichterstattung verstehen, mıiıt der ıIn den
KRevolutionsjahren 848/49 die den emokraten nahestehenden Zeıtun-
gen dıe Aktivıtaten der „Stillen 1mM Lande“ begleıiteten.

Der Lemgoer agıstrat verurteilte den Drechsler Austmann einer
Geldstrafe, we1ıl der Nachmuittagsgottesdienst 1n der Nıkolaikirche UrCc
dıe relıgı1o0sen Zusammenkunfte „mıiıt Anstımmung gelistliıcher Gesänge“
gestort worden SEe1 ulberdem verbot der agıstrat relig10se Zusammen-
kunfte 1n einem Privathaus, denen mehr als acht bDıs zehn Personen
teilnahmen Die KReıiseprediger der Herrnhuter Brudergemeıine durfiten
be1 solchen usammenkunften nNn1ıCcC mehr anwesend Seın Schließlich
untersagte die Furstliche Reglerung 1M TE 1844 dıie urchfuhrung
relig10ser Versammlungen ach Eınbruch der Dunkelheıit. Damiıt War
der relıg10sen Praxıs der erweckten Laıen eın vorlaufiges nde
gesetz

DiIie Erweckungsbewegung hatte aber mittlerweiıle auch 1n den
Kırchengemeinden Eınfluß BECW' In der reformilerten St
Johanngemeinde wiıirkte VOIN 1833 bis 1843 der erweckte Pfarrer
Schmuidt als Kandıdat, bevor mıt Ludwiıg Volkhausen erneut eın der

Irager un: Leistungen der krweckungsbewegung 1n ınden-Ravensberg, 1820 — 1850, 1n
Ders. (Hrsg.), O; 1652

24 Stadtarchiv ‚eM£goO, 4230
25 Vgl Werner ‚ Ohmeyvyer, (: 38 —65 Z der VO: Lemgoer agılstra:' verhaäangten

Geldstrafe SOWIeEe U Verbot der prıyvaten Zusammenkunfifte vgl uch das Gutachten des
Berlıner Geheimen Justizrates un! Professors der Rechte Puchta, 1n kvangelısche
iırchen-Zeitung, Nr 99 VO: 13 ezember 1843 Der Gutachter kam dem Resumee, daß
der Fall „keineswegs ZUL Verhäangung eıner Strafe sıch eıgnete.“ (Sp 790)



Aufklarungstheologıie verbundener Pfarrer das OoLum VON
Teılen der emenınde berufen wurde .26 In der lutherischen Gemeinde
St Marıen War se1ıt 18338 Kerdinand Clemen als Pfarrer atıg, Urc dessen
Wiırken sıch dıe Gemeinde einem Zentrum der Erweckungsbewegung
iın der Lemgo un! ın den umlıegenden Landgemeinden entwıckel-

ure seine Predigten, durch dıe Herausgabe des Gesangbuches
„Kern und Mark deutscher Kırchenlieder“ SOWI1E Uure dıe Entfaltung
eines Vereinslebens ach dem Vorbild der Minden-Ravensbergischen
Erweckungsbewegung Lirug Clemen ZUT Entfaltung eines erweckten
Gemeindelebens wesentlich be1 ET veranstaltete Bıbelstunden, regtie die
rundung eines Enthaltsamkeitsvereins und riıefeınen Junglingsver-
eın 1Ns en Zur rundung des Enthaltsamkeitsvereins Iud die
beiden Pfarrer Huchzermeier Au Schi  esche un Volkening aus Jollen-
beck 1n den Gottesdienst, WwWOomı1 die CNg Verbindung mıiıt den erweckten
Kiırchengemeinden Minden-Ravensbergs dokumentiert WUurde Urc
monatlıche Missionspredigten und dıie Veranstaltung e1INes jJahrliıchen
Missionsfestes fand der Missionsgedanke 1n das Gemeindeleben Kıngang
SC  1e  1C grundete Clemen die Kleinkınderbewahranstalt, eiINe weıt-
gehend VO  . Frauen getragene FEınrıchtung, ın der sıch eine „Warterin“

die och nıcht schulpflichtigen Kınder AQus Handwerker- und
Tagelöhnerfamilien kummerte. Dort wurden ın den Jahren 1846/47 auch
Nahrung un Kleidung edurftige Kınder verteılt.27

1eses erweckte Gemeindeleben fand mıt dem 'T’od VO  ; Ferdinand
Clemen 1 Dezember 1847 eın abruptes Ende Als Nachfolger Clemens
wurde der Pfarrkandidat Rudolf Kulemann gewahlt, eın dezıdierter
nhänger der Aufklärungstheologie.28 Das Pfarrwahlrecht urc dıe
Gemeinde auf Vorschlag des Lemgoer Konsistoriums, dem die beiden
Bürgermeister un! die Pfarrer der beıden lutherischen Kırchen angsge-
horten WarTr eın wesentlicher Bestandteil der besonderen kırchlıchen
Privilegien der Lemgo, dıe auf den Rohrentruper eze VOonN 1617
zuruckgingen un! diıe lutherische Besetzung der beiıden stadtischen
Hauptkirchen garantierten. Diese kırchlichen Privılegien gehorten

26 Werner ‚Ohmeyer, Bılder aAQus ‚eEeMg£gO 1n der Erweckungszeit, 17 Ders. (Hrsg.), Aus
Geschichte un! Gegenwart der Reformierten Kırche 1n ıppe, Lage 1935, HZ
C(hristoph Ludwig) Volkhausen, Antrittspredigt Tage seiner Eınfuhrung 1n der Kırche
St. Johann ‚eEM£gO, Bielefeld 1843

Clemen, Kern Uun! Mark deutscher Kırchenliıeder, emg£go 13  n Predigt ZU. Gedachtniß
des Pastors Clemen, Onntage des vierten Advents, den 20 Dec 1847/, ehalten 1ın der St
Marienkirche ‚eMgO (von Pastor arl tockmeyer aus einberg, d. V.), 1ın k vangelisches
Oonatsbla: fur Westphalen, Jg}, 18438, 65 — UT Trundung der Kleinkınderbewahr-
anstalt Tun Wiesekoppsieker, Lippes ellung 1n der Geschichte der Vorschulerziehung,
ın Lippische Mitteilungen, 49, 1980, 85—87
Zur Biographie Rudolf Kulemanns vgl die Darstellung 17 Max aercke (Hrsg.), Menschen
VO) lippischen en, Detmold 1936, CM



den Grundpfeilern, auf denen die Sonderstellung der innerhalb des
fruhneuzeitlichen Territorlalstaates beruhte UrcC die lıppische Stad-
teordnung VOIn 18343 WarTr das Pfarrwahlrecht VO  - der Gemeinde auf den
agıstrat und dıiıe Stadtverordneten uübergegangen. Die Besetzung der
Pfarrstelle VO St Marıen wurde 1M ruhjahr un! Sommer 183438 eın
wesentlicher Konflıktpunkt der Lemgoer „Gemeinderevolution‘‘.?9 Es
hatte sıch eine Burgerbewegung, die S10) Burgerversammlung, konsti-
tulert, die mıiıt ihren kommunalpolitischen Forderungen eıne eform der
stadtischen Administration un VOTLT em den Rucktritt des Magistrats
anstrebte Die Anhanger des verstorbenen Pfarrers Clemen forderten
„ A Namen VO  . 1950 Gemeindsgliedern‘ ın einer Petition dıe
Reglerung die lederherstellung des Pfarrwahlrechtes UrCcC die
Gemeilnde un! argumentierten zugleıc mıiıt ihrer Sorge dıe Auf-
rechterhaltung VOIMNn uhe un! Ordnung angesiıichts der drohenden
eiahren Urc die Revolutionsbewegung. „Von der Wahl eines
Predigers un Seelsorgers hangt nıcht alleın das Seelenheil VOon uns un
Unsern Kındern, sondern auch, 1ın der jJetzıgen eıt des Aufruhrs un:!
Umsturzes der bestehenden Ordnung, Z großen Theile dıe uhe und
der gesetzliche INnnn UuUnNnseIer un mgegen ab 66 Kulemann Walr
fur dıe Unterzeichner eiıner weılteren, wenige Tage spater den Fursten
adresslerten Petition eın Mensch, „der VO  - der Lehre un dem Glauben
NseTeTr evangelıschen ırche abgefallen ist, ZUTFC Anknupfung VON
er  Nne und verschrobenem polıtıschen Gerede das Wort Gottes
mıßbraucht und offenbar communIılstischen Ansıchten huldıg  6

Der „Communismus“‘-Vorwurfgegenuber der kleinen vormarzlıchen
Oppositionsbewegung ın Lemgo, dem „polıtıschen KIuUDD, WI1e S1e 1n
dem 18346 entstandenen Spottgedicht des Lemgoers Anton Danıiel
Stecher bezeichnet wurde,31 Wal bereıts ın einıgen Artıkeln erhoben
worden, diıe ın dem 1n Halle/Saale herausgegebenen chrıstlich-konser-
vatıven „Volksblatt fur Stadt un Land“ erschlıenen waren.32 Verfasser

29 Zur Revolution VO  - 848/49 1n emg£go vgl Jurgen Scheffler, Kommunalverwaltung un!
Burgerprotest. ‚eM); 1m OTMATZ un! 1ın der Revolution VO.  - 1848/49, 1n Peter ohane.
Herbert Stower (Hrsg.), (3 373—397

3A0 Die Zaitate stammen aQus Zwel Petitionen, die VO:  - Miıtglıedern der Gemeilnde St. Marıen
unı SOWI1e 18 unı 13438 die ‚eglerung un! den Fursten gesandt wurden.
Landeskirchliches Archıv Detmold, Konsistorlalregistratur, NT. 8388

31 Auszuge aus dem handschriftlich uberliıeferten Gedicht sınd abgedruckt bel Peter ohane.
Herbert Stower (Hrsg.), i 380 Den 1n wels auf das Gedicht verdanke 1C urt
Vorwerk, Detmold

32 Volksblatt fuür un! Land, Jg. 1847, Sp. :20/421 EKın Artikel mıiıt dem ıte. „Der
Communıismus 1mM Lippische erschien uch 1ım k vangeliıschen onatsblatt fur Westpha-
len, Jg., 1847, 178—-183 ntgegnungen auf diese Artikel wurden ıIn der Mannheimer
Abendzeitung, Jg 1847, NrT. 114 SOWI1e 1n der Irıierschen Zeıtung, 1847, NrT. 119 veTroffent-
1C.



dieser Artiıkel WarTr der Lemgoer Gymnasılallehrer Heıinrich Clemen, eın
Bruder des verstorbenen Pfarrers Ferdinand Clemen. Clemen, der
wäahrend se1ines Studiums 1n Jena un! dem „Junglingsbund“
angehort un:! sSseıner burschenschaftlichen Aktıivıtaten
elıner mehrJjahrıgen Festungshaft verurteilt worden WAar, War se1lıt 18330 als
Lehrer Lemgoer Gymnasıum tatıg Im Jahre 18345 hatte bel Carl
Bertelsmann 1n Gutersloh eine Schrift ber den „Religionsunterricht auf
Gymnasıen“ veroffentlicht, 1ın der das 5  erkennen der unde, des
naturlichen sundhaften Zustandes der enschen, un 1n olge dessen dıe
Leugnung der Nothwendigkeıt eıner rlosung“ als wesentliche Ursache
der Stagnatıon des VO  ; der ufklarungstheologie gepragten kırchliıchen
Gemeihlndelebens ansah.33 Heılinrich Clemen WarTr der wohl wichtigste
intellektuelle Reprasentant der Erweckungsbewegung und des polıtı-
schen Konservatısmus ın der Stadt emg£go 1M Vormarz un:! 1n den
KRevolutionsjahren. Hre die Verwandtschaft der Famılıe Clemen mıt
der Famılıe des urgermeiısters Diedrich Morıtz PetrI1, der den
Yorderern des erweckten GemeıLlindelebens gehorte, wurde die Erwek-
kungsbewegung VO en Teılen der stadtiıschen Bevolkerung mıiıt
dem agıstrat ldentifizlert, der auf Grund Se1ınNner Amtsführung und der
allgemeınen wirtschaftlichen Stagnation der Z Zielpunkt heft1-
ger rıtık der „Burgerversammlung“ wurde Die Überlagerung VON

polıtischem un: relıg10sem Konflikt mıt verwandtschaftlıchen Biındun-
peCcn innerhal der stadtischen Elıte machte einen wesentlichen spekt
der Revolutionsdynamık 1ın der Kleıinstadt aus

Obwohl die Gemeindemitglieder, die die Wahl Kulemanns
protestiert hatten, ZUI Unterstutzung fur ihre Argumentatıon Tel
Gutachten der theologıschen Fakultaten 1n Bonn, Berlın un Erlangen
anfuhren konnten, dıe eiıner negatıven Beurteilung VON Rudolf
Kulemann ın emg£go gehaltener Wahlpredigt gekommen oOnNnn-
ten S1e dıie Furstliche eglerung nıcht ZU. Eingreifen 1ın diıe Pfarrbeset-
ZUNg bewegen. In der dıstanzıerten Haltung der Reglıerung gegenuber
den protestierenden Gemeindemitgliedern, dıe ihre Parteinahme fur dıie
mMonarchische Obrigkeıt eutilic formuhiert und als entschlıedene Geg-
NnerTr der demokratischen „Burgerversammlung“ auf dıie Unterstutzung
des Fuüursten bzw der eglerung gehofft hatten, kam dıie Pragung der

3 Heıinrich Clemen, ber den Réligionsunterricht auf Gymnasıen, Gutersloh 1345 Ziur
Bıographie VO.  - Heinrich Clemen vgl Ders., Eın uC. Geschichte der ersten deutschen
Burschenschaft Aus melınem ‚eben, emM,: 1867 Volker ehrmann (Hrsg.), „Unter dem

un! mit dem gelebt “ . 246
34 olfgang PetrI1, 1edr1c. Morıtz Petr1i kın lıppısches Beamtenleben 1n der des

ahrhunderts 1m Spilegel VO.  . alten Famılıenpapleren, 1n Lippiısche Miıtteilungen, 48,
1979, 189— 225 SOW1e Ders., Erinnerungen AaUSs dem ‚eben, besonders aus der Jugend VO
Hermann Petr1 (1831—1906), Ms., Staatsarchıv Detmold, } NrT. 378, 45



Detmolder Beamtenschaft UrCc. dıe Aufklärungstheologıe ZA R Aus-
TUC. Die Antwort des Fursten dıe Unterzeichner der etiltion WarTr

geradezu eın Aufruf mehr relig10ser oleranz „Die Reglerung trıtt
keiner Glaubensrichtung en S1e annn sıch aber nıcht A
Werkzeuge eilıner Partheı1ı mißbrauchen Jassen, welche, da S1e siıch ın der
Mıiıinoriıtat efindet, alle Mıttel aufbıietet, dıe ach ihrer Meınung alleın
riıchtige und wahre Glaubensansıcht ihren Mıiıtburgern aufzudrın-
gen.

Rudaolf Kulemann wurde 1M Juni 1843 VOoN einem Wahlkollegıum, das
sıch ZUI Halfte aus Magıstrat und Stadtverordneten SOWI1eEe ZUI anderen
Halfte AaUuSs Wahlmannern der Gemeinde zusammensetzte, ZU. Pfarrer
der Gemeinde St Marıen gewahlt.®% Am September 1848 trat sSeın
Amt un! erhielt September 183438 dıe landesherrliche Bestatı-
gung. Die Anhanger des verstorbenen Pfarrers Ferdinand Clemen
reaglerten auf Kulemanns Amtsantrıtt mıt der Bıldung eıner eigenen
Gemeinde und der Wahl eines Predigers, den sS1e aus eıigenen ıtteln
unterhalten wollten Den dıe Wahl Kulemann: protestierenden
Gemeindemitgliedern wurde VOINl der egıerung 1M Dezember 183438 das
ecaufelıne eıgene Gemeindegrundung zugebillıgt. Im November 18343
beriıefen sich Mıiıtglıeder der reformılerten St Johanngemeinde auf dıie
VO  n der Frankfurter Nationalversammlung beratenen „Grundrechte des
deutschen Volkes“ und beantragten ebenfalls dıe Bıldung eiıner eigenen
Gemeinde und die Wahl eiınes eıigenen Predigers, da S1e mıiıt der
theologıschen ıchtung 1INres Pfarrers Volkhausen nıce einverstanden
waren.? Im Marz 1849 schlossen S1e sıch den ausgetretenen Miıtglıedern
der Gemeilnde St Marıen Die neugegrundete Gemeıinde, dıe sıch auf
den en der Liıppıschen Kirchenordnung VO.  - 1571 stellte,38 gab sıch
den amen „Neue Evangelische Gemeinde‘‘. Ihr Vorstand STan!ı 1n
Verbindung mıiıt der 1ugus 1848 gegrundeten altlutherischen „KEvan-
gelischen Gesellschaft fur Deutschland“, auf eren Empfehlung m11
Steffann aus Unterbarmen ZU Prediger der Gemeılnnde gewahlt

35 Landeskirchliches Archıv Detmold, Konsistorlalregistratur, Diıie Texte der
Gutachten ın Staatsarchıv Detmold, 836 NrT. 17Ir RudolfKulemann, Das Christenthum ist
1Ne siegende ahrhe!l‘ Predigt, gehalten 2ten Sonntag nach Ostern 1n der Kirche St
Marıen ‚emM£gO, ‚eM; 1848 Ziur Krıtik der Predigt KUurze Beleuchtung der VO.  - Rudolf
ulemann ın der Kirche St. Marıen emMmg£go gehaltenen Gastpredigt, herausgegeben VO.  -

Freunden der Gemeinde, Detmold 1848
andeskiırchliıches Archiv Detmold, Konsistorlalregistratur, NrT. 888 SOWI1e eb Pfarrarchiv
Sr Marıen, NrT. 83
Vgl. die Darstellung 1n Kırchenordnung der Neuen Evangelıschen (G(remelnnde emg£go,
Gutersloh 1849,
Ziur Liıppıschen Kırchenordnung VO.  - 1571 Friedrich Wiıehmann, Das Zeıtalter der Reforma-
tıon, 1N' Volker Wehrmann (Hrsg.), Dıie Lippische andeskırche 1684 — 1984 Ihre Geschichte
1n Darstellungen, Bıldern un! Dokumenten, Detmold 1984, 66—68



wurde Da dıe Tel Kırchen der Stadt der „Neuen Evangelıschen
Gemeinde“ verschlossen fand die Einfuhrung Steffanns
ugust 1849 auf dem Hof Meiıler Herm 1ın der wenige Kılometer VON der

entfifernten (Gemeıilnde Entrup STa Anwesend Ludwig
Feldner, der Prasıdent der „Evangelischen Gesellschaft fur Deutsch-
land“, SOWI1Ee die Pfarrer Volkening AaUus Jöllenbeck, Ameler au  N Herford
und tockmeyer Aaus Meınberg, die den kırchliıchen Keprasentanten
der Erweckungsbewegung 1n Minden-Ravensberg und 1n ıppe gehor
ten.9

Aus welchen Berufsgruppen rekrutierten sich die Mitglieder der
„Neuen Evangelıschen Gemeinde*‘‘? Dem vorlaufigen Vorstand gehorten
acht Bauern AaQus den Landgemeınden, wel Tischler- und eın Zimmer-
elster SOW1Ee der ymnasıallehrer Heinrich Clemen Aus der
Gemeinde St Marıen Sind Losscheıine erhalten, Übertrittserklärun-
pcCcnh Z „Neuen Evangelıschen Gemeinde“, VOINl denen mehr als 60% auf
Handwerker und 15% aufTagelohner entfielen. Aus der reformılerten
St ohanngemeinde, deren Sprengel sıch 1 wesentlichen auf dıie
Landgemeinde erstreckte, traten VOT em auern un Einliıeger der
‚Neuen Evangeliıschen Gemeinde“ be1.%40 Fur Rudolf Kulemann War dıe
starke Keprasentanz der auern 1M vorlaufigen Vorstand der e-
grundeten Gemeinde nla 1n seinem 1851 erschlenenen Buch
„Pıetisten Oder Apostel der Knechtschaft 1ın Liıppe  06 VOIn einem „Bundnıs
zwıschen Meıler un! Pıetist“ sprechen.*! Doch zeıgen dıie erhaltenen
Losscheine au der (Gemeılnde St Marıen un dıie Unterschriftenlisten
der zahlreichen Petitionen, soweıt S1e mit Berufsangaben verbunden
SINd, daß die „Neue Evangelische Gemeinde“ 1n der VO  - ngeho-
rıgen des Bıldungsburgertums, dıe VOL em1 Sprengel der Gemeinde
St Nıkola1 wohnten un:! AUus cdieser (GGemelnnde ubertraten,?% SOWI1Ee VON

39 Zur Geschichte der „Neuen Evangelischen Gemeıilnde“ vgl dıe „Actenmaßiıge Darstellung
der Grunde ZU Bıldung der Neuen Evangelischen (Gemeılnde“, 1n Kirchenordnung der
Neuen Evangelischen Gemeıinnde eM£gO, ; ,16 Wılhelm Neuser, DiIie Kırche
St. aull. Ihre Vorgeschichte und iıhre Geschichte, 1n werbec. (Hrsg.), (: 44 —'(4

Emil Steffann hat seın ırken 1ın ıppe ın zwelı Lterarıschen Darstellungen verarbeitet.
Ders., Kın AU! der lppeschen Kose, Barmen 18838 SOWI1eEe ders., Die Freigemeindler,
Le1ipzig 1871
Dıie Losscheine finden sıch 1n ndeskirchliches Archıv Detmold, Pfarrarchiv St. Marıiıen,
NT 161 Die Übertrittserklärungen dus der Gemeinde St. Johann hegen VOL als' Verzeıich-
nıß ber dıejenıgen Personen, weilche aus der St Johann-Gemeinde eM: der
( emeilnde aselbs siıch angeschlossen en (1849/50), 1ın Archiv der Kırchengemeindt St.
Johann ‚emMg£gO, hne 1gnatur

D Rudaoif Kulemann, Pıetisten der Apostel der Knechtschaft 1n 1ppe, Bielefeld 1891,
36

Zum prenge. der Gremelnnde S Nıkolai1i gehorten cdıie wohlhabenderen Bauerschaften der
Zur S50zlaltopographie Lemgos, dıe siıch 1 ın  1C! auf die bevorzugten ohnlagen

der Burger bıs 1! 19 ahrhundert aum wesentlich veranderte, vgl aus Chroder,

59



Handwerkern un: Tagelohnern e  n wurde Auch Frauen gehorten
den Mitglıedern der neugegrundeten Gemeinde. Im kirchlichen

emeınde- und Vereinsleben, das sıch 1ın den Amtsjahren VO Ferdinand
Clemen 1ın der Gemeinde St. Marıen entwickelt hatte un: U VOoNn der
„Neuen Evangelischen Gemeıinde“ fortgefuhrt wurde, bot sich Frauen
eın Handlungsfeld, das ihnen 1ın den polıtıschen ereiınen nıcht zugang-
lich war.®

Miıt der Tundun der Gemeıinde konnte das erweckte 1IrCcN-
lLiche Leben, das mıiıt der Berufung Rudolf Kulemann: auf dıe Pfarrstelle
St Marıen dıe gemeınndlıche Anbindung verloren hatte, fortgesetz
werden. Als Ort fur den Gottesdienst stand zunachst eın mıiıt 1el
ymbolı uberhohter ehemalıger Schafstall, spater das Gebaude der
fruheren egge A Verfugung, bevor 1mM November 1849 die SoOg:
Bretterkirche, eın mıt Bretterwanden und Bretterdach errichtetes
Gebaude, eingeweıht werden konnte. Die 1ın em. herausgegebene
Zeıitung „Die Wage“, dıe sıch als Organ der demokratischen Volksvereine
1 Furstentum Liıppe verstand, veroffentlichte 1MmM November 18349 eiıne
Artıiıkelserie ber dıe „Neue kvangelısche Gemeinde“, die OLZ des
spottisch-ıroniıschen Tenors einen Eiınblıck 1ın das erweckte Gemeıinde-
en gestattet un! zugleıic dıie Resonanz, dıe ber dıe hinaus
fand, verdeutlicht Der Prediger der Gemeinde, Pastor mıl Steffann,
„rede fast alle Tage, bald hıler, bald dort, un! oft des Tags zweımal; 1n der
aauf den Dorfern, In der egge un! 1ın Wohnstuben, aufHausfluren
un! un ottes freiem Hımmel:; NUu.  \ VO den Dachern hat DIS jetz
och nıcht gepredı Die Schaar der Glaubiger stromt ınm VO  - en
Weltgegenden: aus den Pfarrgemeiınden emg£go, rake, Jjeme,
eıden, chotmar, Wusten, a.  ©; Hunderte genließen be1 ıhm das
Abendmahl, Kiınder hat 1 Confirmandenunterricht. Die
Augenblıicke, dıe (G(emelinde die Oeffentlichkeit trıtt sSınd die
re  en onntags In der egge 1ese, bekannt untie dem Spottnamen
Linnentempel, faßt dıe Horer nıcht; 500 ersonen mogen arın
se1ın, 3() stehen meıls VOTLT den Thuren Und an MUu. den Leuten
lassen: S1e chnarchen nıcht, S1Ee schauen nNn1ıC. gleichgultig un! zZzerstreut
untie dıie Decke, S1e blıcken nıcht eck und lustig In dem Tempel umher,

daß al iıihnen ansıeht, iıhr Herz ist anderswo.‘“44 Sonntags un! ıIn

Untersuchungen ZU. bevolkerungs- un!: sozlalgeographiıschen Differenzlerung der
‚eM; 1m un! 19 ahrhundert, Examensarbeıt, Braunschweig 1979

43 Ziu den kırc  ıchen Frauenvereinen 1m OTMATZ un! 1n der Revolutjion aus Ponniıighaus,
Kırchliche ereiıne zwıschen Ratiıonalısmus un! rweckung. Ihr ırken und ihre edeu-
tLung vornehmlıc.| e1isple. des Furstentums ıppe dargeste. Frankfurt/Bern 1982,

147 — 1954 (Jesine Oller, Bewahren un! Bewegen Evangelische Frauenarbeıt ın ıppe.
FEıne Studıe, Detmold 1983,
Eiıne Cur«r«t evangelische Gemeinde, 17 Die Wage, 1849, NT 89



der Pass1ionszeıt auch miıittwochs wurden Gottesdienste abgehalten;
ahrlıc. wurde das Missionsfest gefelert. Auf den größeren Hofen 1n den
Landgemeinden fanden e1IN- Oder zweımal ın der Woche Bıbelstunden

Auch das erweckte Vereinsleben wurde fortgefuührt.® Als ea  10
auf das VO neukonstitulerten Liıppischen Landtag verabschiedete
Schulgesetz, das dıe rennung VOINl Schule un! Kırche vorsah, errichtete
dıe „Neue Evangelısche Gemeinde“‘ eine eıgene evangelısch-lutherische
Schule, ıIn der S1imon opehlen, der spatere Grunder der „Anstalt
fur blodsınnıge un! epuleptische Kınder“ Eben-KEzer, als ehrer atıg
WAarT .46 Mıt der rundung der Zweiggemeinde Eıkhof, der spateren
lutherischen Gemeıilnde Bergkirchen, der sıch Gemeindemitglieder au  N

chotmar, Talle un!' Wusten anschlossen, gıingen VO  ; der „Neuen
Evangelıschen Gemeinde“ auch Impulse fur dıe Entfaltung des erweck-
ten kırchliıchen Lebens 1n den Landgemeinden aus.

Fur dıe nhanger der „Burgerversammlung‘, die 1 Oktober 183438
den „Volksvereıin“ grundeten, Warl dıe TUuNdun. un! Etablierung der
„Neuen Evangelischen Gemeılinde“ un eruIiun auf dıe Grundrechte
„eıne arie Trobe  ..  9 W1e die „Wage“ schrıeb, „dıe Frucht der
Reliıgionsfreiheıit 1ler eiıNne emeınde, die die Unduldsamkeıt 1M hoch-
sten Ta proclamıirt.‘‘48 Wiıie der bereıts ziLerTie Artıkel ber das
Gemeıilndeleben der neugegrundeten Gemeinde dokumentiert hat, Vel-
offentlichte dıe „Wage“ 1n den Jahren 1343 biıs 1852 zahlreiche Artıkel, dıe
sıch krıtisch, oft lronısch, oft aber auch polemisch mıt der Theologıie, der
relıg10sen Praxis und den polıtıschen Aktivıtaten der Ekrweckungsbewe-
gung beschäftigten. Den Anhaäangern der „Neuen Evangelıschen emeı1n-
de“ WUurde vorgehalten, S1e wollten „dıe kırchliche Finsterniß fruherer
ahrhunderte wıeder herbeıfuhren  c un wurden „Verblendung un
Verdummung“ bewirken.“* Mıt spottisch-ıronischen Kkommentaren WUuLI-
de dıe Frommuigkeıt, die fur das relıg10se en der erweckten emeın-
demitglieder kennzeıiıchnen!: WarT, begleıtet: „Fremde, dıe 1ın em.
hineinkommen, SINd ganz Der die Dınge, die 1er geschehn.

45 kKvangelisches Monatsblatt fur Westfalen, Jg.; 1928, 41
rImgard Wiıel, Simon ugus' opehlen und seın Werk Eın Beıtrag ZULI Geschichte der
Heılerziehungs- un! Pflegeanstal Eben Ezer 1n em;Lıppe), OTtIMUN! 1970 Inge Bauer

125 TE Stiftung Eben-Ezer, emgo 1987, M D
4'/ TNS Begemann, Die Neue kvangelıische (‚eMmMelnde ‚eM ; un! Fıkhof un: die

lutherische Gemeilnde Bergkirchen. Die Entstehung und Entwiıcklung einer lutherıschen
Diaspora. Kın BeıtragZVerstandnis der kırc.  ıchen Verhaltniısse 1ın lppe, Detmold 1949

Wolf, Bergkirchen ın ıppe 0-—-1 Bergkirchen 1950 140 TE Bergkirchen
Festschrift ZU. 140)Jahrıgen (GemeılındejJubılaum, Bad alzuüen 1990

18 Die Wage, Jg 1349, NT Yl
Ebd., Jg. 1849, NrT. 66
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Das ist eın Singen, Summen, Sauseln, Pfeıfen, Murmeln, loken,
Quiken, Stohnen, daß einem oren und Sehen vergeht.‘>%

DiIie Anhaänger der Erweckungsbewegung beschrankten sıch nıcht auf
ihre relıg10se Praxıs 1 Umkreıs der neugegrundeten Gemeinde. Miıt
dem „Lippischen Volksblatt“ erschıen seı1ıt Oktober 18343 eine chrıstliıch-
konservatıve Zeıtung, 1ın deren Spalten die er des „Volksvereins“
ihre Auseinandersetzung mıiıt der Bürgeropposition un dem och immer
heftig krıtisiıerten Pfarrer Rudolf Kulemann fuhrten. Eınen Hohepunkt
der Polemik brachte der LandtagswahlkampfVO ruhJjahr 1849, der
einer Konfrontatıion zwıschen RudolfKulemann als dem Kandıdaten des
„Volksvereins“ und dem Gymnasıallehrer Karl Schnitger, dem konser-
vatıven Kandıdaten, Tie udolfKulemann, der auch dem Vorstand
des Lemgoer „Volksvereıins“ angehorte, SCWAaNN dıe Wahl un! ZOg als
Abgeordneter 1ın den neukonstitulerten Lippischen Landtag eın Im
Dezember 1849 wandte siıch 1ın einem „Minoritats-Erachten“ un
Berufung auf dıe 1ın den „Grundrechten“ vorgeschrıebene Eıdesformel

den VO  - der Regiıerung vorgelegten Wahlgesetzentwurf.°% Im Marz
1851 verweıgerte mıiıt Tel anderen Landtagsabgeordneten
eım Regierungsantritt VO  - Leopold 111 den Huldigungse1d auf den
lıppıschen Fursten mıiıt der Begrundung, „Vernunft un!: Moral gestatten
nıcht, einem unNnserIel Neben-Menschen, StTEe och Ww1e wolle,
enorsam ohne alle Einschrankung schworen, weıl WIT Gott, der Ja
durch unseTe Vernunft un! Gew1lssen Sspricht, mehr gehorchen sollen als
den Menschen und daher Unrecht sSeın wurde, dem olge leisten,
Was unseIe bessere Überzeugung spricht: Wenn also schon jeder
enkende Mensch außer Stande 1st, einen solchen Schwur eısten, WwW1e€e
1el mehr annn eın Landtagsabgeordneter, der ja gerade dıe flıcht hat,
dem Fursten gegenuber die echte des olkes vertreten un aufrecht

erhalten  3 Dilie vıier Abgeordneten wurden mıit einem

Ebd., Jg. 1849, NrT. 69 uch die VO: Rudolf Rempel, Biıelefeld, un! (zustav Wol{ff,
‚eM£gO, herausgegebene un! 1n ‚eM; edruckte Zeıtung „Der Volksfreund“, cdıe sıch als
Trgan der emokratischen ereine 1mM ostlıchen Westfalen verstand, fuhrte 1Ne Auseliman-
dersetzung mıit der Trweckungsbewegung un der „Neuen kvangelıschen (G(emelmnde“. Ebd

Jg., 1850, NT.
arl Chnitger, Meın polıtıscher Standpunkt, 1n Lippisches Volksblatt, Jg. 1849, Nr Zur
Krıtık des andıdaten RudolfKulemann erschıen eın Flugblatt „An die ahler VO: Lemgo“,
1n Staatsarchıv Detmold, 86 NrT. ET
Landtags-Verhandlungen des Furstenthums 1ppe, NrT.
DIie Landtags-Abgeordneten Hausmann, Kulemann, Echterling un! Hagemann ihre
ahler un! Mıtburger, Marz 1891, 1n Staatsarchıv Detmold, 10 'Tit NT 164
Kulemanns Protest selıne Ausschließun; erschien 1n Die Wage, Jg 1851, NrT. 41



weıteren Abgeordneten VON der Regierung aus dem Landtag D
schlossen.**

Das erbot der beıden 1n emgo gedruckten Zeıtungen „Der Volks-
freund“ und „Die Wg“ 1n den Jahren 1850 bzw 1852 bedeutete das nde
der publizistischen Öffentlichkeit fur dıe „Volksvereine“. Mıt der „Ver-
rdnung, die landstandısche Verfassung betreffend“ VO Marz 1853
wurden dıe 1n den Revolutionsjahren reformılerten Verfassungsbestim-
mMmungen aufgehoben,und dıe landstandiısche Verfassung VOINl 18336 wurde
als Staatsgrundgesetz wledereıingesetzt.° In die VO  > Kabıinettsminister
Laurenz Hannıbal Fischer gepragte Reaktionszeıit 1 Furstentum 1ppe
fiıelen auch die Edikte VO un Marz 1854, ın enen dıe katholiıschen
un dıe evangelisch-lutherischen muıiıt den reformılerten ( e Meınden
gleichgestellt wurden und durch die der emgo dıie au  N dem fruhen

Jahrhundert stammenden besonderen kirchlichen Privılegien, VOT
allem das Pfarrwahlrecht, verlorengiıngen.

In emgo selbst bedeuteten das Scheitern der Revolution und der
egınn der Reaktionszeıt nıcht das sofortıige Ende fur dıe Burgerbewe-
gung, die sıch 1 Marz 18343 konstitulert hatte DiIie „Lemgoer Demoecra-
18 w1ıe S1e VO  ; ihren Gegnern spottisch bezeichnet wurde, konnte ihre
domınlıerende ellung be1 den Stadtverordnetenwahlen ber die VOINl
Laurenz Hannıbal Fiıscher gepragte eaktionszeı hınaus ehaupten.
Auch die Auseinandersetzung zwıschen den christlich-konservatıiven
Anhangern der Erweckungsbewegung und der „Lemgoer Demoeratie“
seiztie sıch fort, WOoDel dıie Person un: das Wırken des Pastors mıl
Steffann immer starker 1N: Zentrum der rıtık und Polemik ruckte.
Seine Predigt Karfreıtag 1850 Warlr der Anlaß für eine VO „ Volks-
vereın inıtnerte Burgerversammlung gewesecN, von der dıie Stadtverord-
en aufgefordert wurden, rechtliche Schritte Steffann vorzube-
reıten, we1l 1n der Predigt behauptet habe, be1l der ehnrheı der
Lemgoer urger handele sıch „lebendige Teufel‘“, W1€e dıe „Wage“
1n ihrem Artıkel berichtet hatte.>7

Wahrend die „Wage“ einen publızıstıschen Feldzug mıl
Steffann fuhrte, rangten dıie egner der „Lemgoer Democratie“ ach
dem Scheitern der Revolution aufdıe Abberufung VO.  - RudaolfKulemann
als Pfarrer der Gemelnde St Marıen. Im TE 1852 kam s eıner
Untersuchung VOTL dem Detmolder rımınalgeriıcht, we1ıl Rudolf Kule-
INann den Pfarrer Wılhelm Begemann AaUS Cappel auf TUn e1INes

‘)4 Wılhelm Wortmann, Die Revolution VO:! 848/49 1n dem Furstentum ıppe-Detmold,
urzburg 1937

‘J T1C. Kıttel, He1iımatchronik des Telses 1Pppe, oln 1978 Auflage), 231 {f.
76 Hans eyver, -TUN!  ınıen der lıppıschen Kırchenpolitik 1848 — 1854 ugle1c. eın Beıtrag Z.U.

Wurdigung annıba Fischers, IN Lippiısche Mıiıtteilungen, 26, 1957, 121—209
\ / Die Wage, Jg. 1850, NrT. OFA



Artikels 1ın der VO  - Begemann herausgegebenen christlich-konservati-
Ve  . Zeitschrift ‚Lich un Recht“ Beleidigung verk]la. Fur
den appeler Pfarrer, der 1858 1ın Detmold ZU Seminardıirektor un
1860 ZU Konsistorlalrat berufen werden ollte, Warlr „democratisch
dem bestehenden Staate gegenuber hochverraterisch; enn die Demo-
cratie geht ıhrem Wesen ach auf Vernichtung der Monarchie.“ Daß
deshalb eın christlicher Pfarrer nıcht Anhanger oder gar 18 der
emokratischen Vereinsbewegung eın konne, schrieb Begemann 1ın
selner Verteidigungsschrift, sSe1 „eben bekannt als daß © WenNnnl

thut, dıe ırche un! eın Amt schandet.‘“>8 Aus der Kırchengemeinde St
Marıen wurde 1mM Junı 1851 eine Petition den Fursten gesandt, dıe auf
dıe Amtsenthebung Kulemanns hinwiıirken sollte In der Petition,
deren Entstehung Heıinrich Clemen ohl nıcht ganz unbeteiligt Wal,
wurde dıie Verweigerung des Huldigungse1i1des durch Kulemann als
TUN! dafur angeführt, daß dıe Unterzeichner seine Amtsenthebung
verlangten. „Es ist uns sittliıch unmoglıch geworden, unseTe Kınder VON

einem Pastor unterrichten confirmiren laßen, der durch SCYTI
Beıspiel un! Verhalten dıe Grundlehren der chriıistliıchen elıgıon
verleugnet. Wır wurden uns UuNnsern Kındern versundiıgen, Wenn

uns eiınerle1ı ware, ob S1e treuen Unterthanen CerzZoOgen werden oder ob
ıIn S1e durch die TEe un! das Beıispiel ihres Pastors der Keım des
Ungehorsams und der Wiıdersetzlichkeıit offentlıches un! weltli-
ches Gesetz gele wırd Wır urger wıssen gar nıcht anders fur das
gelistige und leiblıche Heıl unNnserielr! ınder SOTgen, qals dadurch, daß WIT
S1Ee ach Gotteswort rechtschaffenen Menschen erziehen lassen,
mussen aber das Schlimmste der Zukunft uNnseTelr Kınder
befurchten, Wenn ıh: eigener Lehrer un Seelsorger 1 ngehorsam

seınen Durchlauchtigsten Landesherrn un! Fursten iıhnen I1-

geht.‘“>9
SeinenS fand der Konfflıikt dıe pfarramtlıche Tatıgkeıt

Rudolf Kulemanns 1 TEe 1856, als anlaßlıch eiıner VO Konsistorium
anberaumten außerordentlichen Kırchenvisıtation In der Gemeinde St.
Marıen dıie relıg10sen un! polıtischen Parteiungen der Revolutionszeıit
erneut schroff aufeinanderstießen. Durch den Weggang VO  ; mıl Stef-
fann 1 Oktober 1854 dıe Mitglieder der „Neuen Evangelischen
Gemeinde“, dıie au  N der Gemeinde St Marıen ubergetreten €  9 be1
der Inanspruchnahme VON kırchlichen Amtshandlungen, w1e Taufen,
Konfirmatıionen und auungen, aufden Pfarrer ihrer fruheren emeınn-
de angewlesen, da der Nachfolger Steffanns als Prediger der „Neuen
Evangelıschen emeınde“, Friedrich rlester, auf TUn der fehlenden

Staatsarchıv Detmold, 836 NrT. KT
Staatsarchıv Detmold, ;# 86 Nr AF



Anerkennung durch dıe eglerun. sSe1INe Tatıgkeıit aufdıe TO  en un!
dıe Austeijlung des Abendmahls beschranken mußte DIie Anhanger der
Erweckungsbewegung hatten vergeblich auf dıie staatlıche Anerken-
nung der „Neuen Evangelischen Gemeinde“ als selbstandıge Gemeılnde
gehofft, aber iıhre se1lt der Pfarrerwahl VO Juni 183438 immer wıeder
vorgetragene rıtık den theologischen un!' polıtıschen Posıtionen des
arrers der Marienkirche fand NUuU. be1 der eglerung un! dem Landes-
herrn offene Ohren Zur „Feststellung se1ines kirchlichen Standpunktes
un:! selıner amtlıchen Wirksamkeıt“ wurde eıne außerordentliche KAr-
chenvisıtatıon 1n der Gemelnnde St. Marıen anberaumt,® be1l der sıch dıe
Anhaänger der „Neuen Evangelıschen emeınde  . denen auch der
Burgermeıster Petr1ı gehorte, Kulemann aussprachen, waäahrend
viele Mıiıtglıeder seliner Gemeinde, unterstutzt VO  e Stadtverordneten un
Magistratsmitglıiedern, ıhre Sympathıe fur den Pfarrer ZU Ausdruck
Tachten Nach dem Bericht VO  ; Tel Magistratsmitgliedern hatten sich

400 Gemeindemuitglieder auf dem Rathaus eingefunden, VOI den
Mitglıedern der Visiıtationskommuission iıhr Einverstandnis mıt Kule-

Amtsfuhrung dokumentieren.®!
Kulemann selbst krıtisıerte das Zustandekommen der Vısıtatlions-

kommıissıon mıit dem Hinwels aufdıe besonderen kirchlichen Privılegien
der emg£go, eren Abschaffung fur unrechtmaßiıg erklarte un!
deren Wiederherstellun. deshalb orderte,6 und verweıgerte seın
Erscheinen VOTLI der Kommıissı1ıon, worautfthın VO Dıienst suspendiert
wurde Ermudet VON den Auseinandersetzungen der vorausgegangenen
ahre, suchte 1mM Februar 1857 seiıne Pensıionlerung ach „Denn
obwohl iıch be1 aller Besche1i1denheıt och glauben mußS, daß meın
achtjahrıges Wiırken ın emgo fuüur die un! melıne Gemeinde nıcht
ohne degen geblıeben 1st, da MI1ITC eiztere das Zeugni1ß5 gab, daß S1e durch
miıich auf dem Grunde des protestantıschen Chrıistenthums eiest1
worden sel, ich miıch anderntheils durch 1ese vieljahrıgen, STLEeIS

eskr1p des Furstliıchen Kabinettsministeri1ums das Konsistorium VO: 20 Oktober 1856
(Abschrift), 1n Stadtarchıv eMg£gO, 4391
Schreiben VO TEel Magistratsmitglıiedern das Konsistorium VO!] A Dezember 1856, 1n
ndeskiırchliches Archıv Detmold, Konsistorlalregıistratur, NT 890
Kulemann hatte nach eıgener Aussage vergeblich versucht, Magistratsmitglieder DbZw
Mıiıtglıeder des Kirchenvorstandes motivleren, dıe bschaffung der kıirc  ıchen
Privilegien Rechtsmuittel einzulegen. In seinem „Antra: D betreffend. dıe Wiederher-
ellung der kıirc.  ıchen Verfassung der emgo  ‚er chrıeb „Ich erinnere daran,
daß VO  - jeher ZULC Tugend der deutschen Stadte gehort hat, 1ın dem Innern ihrer
Gemeinden die VO: Luther verkundete TEe1INEN eines Christenmenschen un!| cd1ıe daraus
folgernde Mıiıtbetheilıgun. kirc.  ıchen Dıngen en un! wahren, obwohl INa

zumal 1n Zeeıt Versuche macht, VO.  - außen her anzulegen, sta: VO:!  - innen heraus
sıch entwıckeln lassen.“ Kulemanns Antrag den Magiıstrat VO': 13 Dezember 1856
findet sıch 1 Stadtarchıv ‚eM£goO, 4391
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sıch erneuernden Aufregungen und Miıßhellıgkeıten, VOIN welchen INaNn-

cher Wohlgesinnte meınte, daß eS ihm unbegreiılflich sel, W1e ich das
ange habe konnen, körperlich un gelst1ig tief herabgestimmt.
Und we1ıl ich allen TUN! habe, esorgen, da ß das nıcht anders werden
mochte, wurde iıch, eengt un!: gelahmt, meıner Gemeinde das nıcht
mehr sSeın konnen, Was ich iıhr TOLZ aller Wiıderwartigkeıten doch bıs jJetz
och SgeWwesSCN bın.‘“63 DiIie Erinnerung das Wırken Kulemanns1e mıt
der Erinnerung dıie Revolution VOINl 1848/49 ın emg£go CNn verknupft.
Als Kulemann 18839 ın Dresden Star erschiıen 1mM lutherıschen „Lemgoer
Gemeindeblatt“ eiıne mehrteılıge Artiıkelserie, 1ın der Kulemann als „e1n
der Revolution zugeneıgter und der Obrigkeıt ungehorsamer Prediger“
charakterisıiert wurde Die Liıberale „Liıppısche ost“ brachte daraufhın
eine ntgegnung, In der die Artıkelserıie als „Pamphlet OoTrdınarster
Sorte  06 dargestellt un Kulemann erneut rehabıilıtier wurde.®

mıl Steffann dıe „Neue Evangelısche Gemeinde“ bereıts 1mM
Oktober 1854 verlassen un Wal einem Ruf eiıne neugegrundete
Berliner (G(Gemeılnde gefolgt Seiner Entscheidung Streitigkeiten
zwıschen ıhm un Heıinrich Clemen vorausgegangen, dıe sowohl Fragen
der Theologıe als auch Probleme der Kiırchenverfassung eruhrten. S1e
hatten azu gefüuhrt, daß Clemen aus dem Presbyterıum der ‚Neuen
Evangelıschen Gemeinde“ ausgeschieden War un:! auch die Gottesdien-
ste nıcht mehr besuchte eiilanns Amtsnachfolger fehlte dıe Anerken-
nung durch dıe Keglerung. ach der Pensionlierung Kulemann:
für das Kabinettsministerium die Grunde, dıe ZULI Bıldung der erweckten
Gemeıinde gefuhrt hatten, nıcht mehr exıstent, daß dıie „Neue
Evangelısche Gemelnnmde“ 1M Maı 1858 aufgehoben wurde Ihre Miıtglieder
sollten In die beiden lutheriıschen und ın dıe reformılerte Gemeıhlnnde
zuruckkehren.® Der 1n der (Gemeılnde Nıkolal tatıge Pfarrer ılhelm
ahler konnte bereıts 1n seinem Pastoralbericht VO Aprıl 1857 konsta-
tıeren, „daß dıe Mitglıeder der Gemeinde sıch mıit großer Freund-
lLichkeıt wıeder anscnliossen und mich als eıinen unverdachtigen Prediger
des Evangelı anerkannten

Aus einem TIEe ulemanns das Konsistorium Tuhjahr zıtlıert 1n Rudolf
Kulemann, Meın Abgang VO. arram' nebst 25 Bekenntnißfragen auf Anordnung des
Furstl Lippischen Cabiınetsministeriums formuhiert VO:! den Consistorlalrathen unchmevy-

Buer be1 Osnabruck, Reıche Buckeburg, Heılinrıichs Detmold Eın Beıitrag ZU

Kenntnis der kirc  ıchen Verhaltnisse uUuNnseIiIer Zeeıt, Le1ipz1ig 18538, (1 Se1in Pensionle-
rungswunsch stieß ın der Gemeilnde zunachst auf Unverstandnıs. Vgl 5Sonntagspost, Jg.
1857, NrT.
Lemgoer Gemeindeblatt, 10 Sl 1889, Nrn SA 34, Öl 38 OT' das Zitat) Liıppısche Post, Jg
1889, Nrn 91, 92, 94 OTr das Zatat).
Zur (‚eschichte der „Neuen kvangelıschen Gemeinde“ bıs ihrer uflosung vgl Wılhelm
Neuser, 1n werbeck, (Hrsg.), i 65 {7.
andeskirchliches Archıv Detmold, Konsistorlalregistratur, NrT. 1054
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II1
Der AauUus Holstein stammende ahler WarTrT se1t 1854 als Pfarrer der

Kirchengemeinde St Nıkola1 1m Amt Er War als erster Pfarrer ach der
Abschaffung der kiırchliıchen Priviılegien der UuTC das Konsiısto-
rT1UuMmM ach emgo berufen worden. Da VOI Teılen der stadtıschen
Offentlichkeit als eın Kontrahent des arrers Kulemann angesehen
wurde, traf 1n der ta dıe durch den Konflıikt dıie KirchenviIisı1i-
tatıon ın der Gemeıinde St Marıen aufgewuhlt War, vielfach auf eine
distanziert-mißtrauische Haltung der Amtskirche gegenuber. Im TE
1860 berichtete e „daß sowochl der Magiıstrat als auch das Stadtverord-
neten-Colleg1ium großentheıils unkirchliche euUTtEe als Mitglieder zahlt
Dazu ommt, daß WITr Geistliche be1 den sogenannten Aufgeklärten,
enen auch viele un den Burgern und Handwerkern gehoren, dıe
fruher das Gymnasıum besucht, eın wenıg außere Bildung sıch OI-

ben, aber au Gottes Wort nıchts gelernt haben, un: durch eren
Geschwatz, das w1e hohe Weisheıit klıngt, Manche sıch eihoren lassen,
fur Dunkelmanner gelten, dıe den en Aberglauben wıeder auft1-
schen. 68 Die In dem Pastoralbericht anklıngende Diıstanz zwıschen
Teılen des stadtiıschen urgertums eınerseıts un den lutherıschen
arrern andererseıts blıeb bıs 1n das letzte Drıttel des 19 Jahrhunderts
hınelin kennzeichnend fur das Verhaltnıs VOIl ırche un:' Burgertum ın
der Kleıinstadt emgo

Zum Nachfolger Kulemanns als Pfarrer der Gemeinde St Marıen
wurde Vorberg berufen, der als Hilfsprediger der
lutheriıschen Gemeinde 1n Eilberfeld un! damıt 1 Einflußbereich VON

Ludwiıg Feldner tatıg SECWESCH war.® In der reformılerten Gemeinde St
Johann wiıirkte se1it dem Jahre 1852 der VO  . der Erweckungsbewegung
gepragte Pfarrer Schmidt Damiıt die TEL Lemgoer arr-

67 Wiıe stark cdiıe Eimotionen die mit der Kirchenviısıtatıon verbunden zeıgt dıe
Berichterstattung 1ın der Lemgoer Wochenzeıtung „Sonntagspost‘“. So kommentierte dıe
Zeıitung die Sıtzung der Visitationskommissıon auf dem Rathaus miıt den Worten: „Am
meılsten bedauern 1st, daß UTC. die organge c1e Eıintracht der hlıesigen Bürgerschaft
ufs Neue gTO  1C. gestort worden ist. Wenn personlıche Gehassı:  eıten, Parteijleijden-
chaften 1m tıefsten Grunde wieder aufgewuhlt werden, annn das der doch
unmoglıc. Aen se1ln.“ EKbd., 1856, NT. 52
ndeskirchliches Archiıv Detmold, Konsistorlalregistratur, NrT. 1054 Im Dezember 1856
hatte Kahler ıne 99  chmaähschrift“ mıiıt Beschimpfungen un! der ufforderung, cdıe
verlassen, erhalten Er c1e x  chmähschriıft“ das Konsistorium ubersandt, seinen
„Vorgesetzten eın deutlıcheres 1ıld VO.: den hıesigen Zustanden 1efern‘“‘. Landeskirchlilı-
ches Archiv Detmold, Konsistorlalregistratur, NT 8390
Zur Bıographie VO: Vorberg vgl Wılhelm Butterweck, © 481 Zum ıTrken
Ludwig elidners olfgan; Heıinrichs, Freikırchen ıne Oderne Kırchenform.
Entstehung un! Entwicklung VO.  - funf Freikırchen ın Wuppertal;, Köln/Bonn 1989 E
Schriftenreihe des ere1ıns fur Rheinische Kirchengeschichte, 96)
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stellen VO  - arrern besetzt, dıe durch das theologısche Verstandnıs der
Erweckungsbewegung beeinflußt Auch aufLandesebene stellten
die funfzıger re des 19 ahrhunderts, die SO Reaktionszeıt, eınen
deutlıchen Bruch mıiıt der Tradıtion der Aufkläarungstheologie dar SO
wurde bspw der „Weerthsche Leıitfaden“ 1M TE 1856 MI5 den
Heidelberger Katech1ısmus ersetzt.‘“®©

Mıt den Edıikten Aaus demTE 1854 aie dıie kırchlichen Priviılegien
der aufgehoben worden DiIie lutherıschen Gemeilnden schlossen
sıch 18892 gemeınsam mıiıt den beıden lutherischen Gemelnden in Detmold
un!' Bergkiırchen einer lutherischen Klasse Z  en un! wurden
damıt ın die Struktur der lıppıschen Landeskirche integriert.”! In den
Gemeilnden selbst wurden dıe TITradıtionen des erweckten Gemeinde-
un! Vereıiınslebens fortgesetz bzw Nne  e begrundet. Jahrliche Miss1ıons-
estie sollten den Miıssıionsgedanken ebendig halten. Sonntagsschulen
un! Konfirmandenunterricht dienten neben dem Reliıgionsunterricht 1ın
den Schulen der relig10sen Erzıehung VONMN Kındern un Jugendlichen.”?
Bıs ZUT Jahrhundertwende entistian:! 1ın jJeder Gemeıilnde eın Junglingsver-
e1ın, der mıit Vortragen, gesellıgen Zusammenkunften, der rundung VO  }
Posaunenchoren un! der Veranstaltung VOT) Jahresfesten den kıirchli-
chen Einfluß auf dıiıe Jugendlichen intensiıvleren So  e Auf das Knga-
gement des Pastors Kahler ging die kınrıchtung eiıner Madchenschule
zuruück, Aaus der sıch die Tochterschule un:! spater das Lyzeum entwık-
kelte.74

Im Jahre 1830 entistian:ı mıiıt dem „Lemgoer Sonntags-“ bzw „Gemeıin-
deblatt‘ wWw1e seıt Jun1 1883 hieß, eiıne kırchliıche Zeıtung, mıit der dıe
lutherischen Pfarrer ber den TEelIs der Kırchenbesucher hinaus 1ın dıe
stadtısche Öffentlichkeit wırken un! relıg10sen, kulturellen SOWI1e
polıtıschen Fragen Stellung nehmen konnten. Der Begruüunder un! erstie
Herausgeber des „Lemgoer Sonntagsblattes‘“‘, Pfarrer Hugo Rothert VO  -
der Gemeinde St Nıkolaıi, befaßte sıch ın seınen Artıkeln aber auch mıiıt
stadt- un! kırchengeschichtlichen Fragen. Das „Sonntagsblatt“,
formulierte eSs Rothert ın selıner „DSelbstbıographie“, „pflanzte dıie Liıebe

70 Heıinrich Bodeker, Die Lippische Landeskirche VO  5 —1' 1 Volker Wehrmann
(Hrsg.), DIie Liıppısche andeskırche 16834 — 1984, O., 185 {f£.
Ziur Geschichte der lutherıschen Gemeilnden ıIn der zweıten des 19 ahrhunderts eb!

233 f£.
2 Zur Geschichte der Sonntagss:  ulen vgl Geschichte der Sonntagsschule der Gemeilnde S{

Johann 1ın em: Ms.), 1n Stadtarchiv ‚eM£gO, 4273
{3 Zu den Junglingsvereinen aus Oonnıghaus, O% 340{f£.
{(4 Ziur Geschichte der Madchenschule: FrTitz) Schmidt, Lyzeum der en Hansestadt em,:

Yestschrift ZU. Feler des 0jJahrıgen Bestehens der Anstalt Julı 1923, emg£go 1923,



der großen Lemgoer Vergangenheıt.“” Gleich ın den ersten Ausgaben
erschıen eın mehrteiliger Artıkel ber Hausinschriften 1ın Lemgo, ın dem
Rothert sıch fuür den Erhalt der historischen Bausubstanz und damıt fur
den edanken des Denkmalschutzes einsetzte „Wenn WIT dıe stadtıiısche
Baupolizel bitten durfen, ware das, keine Bauerlaubnis
geben, ohne siıch vorher den Rıß vorlegen lassen, verhındern,
daß durch moderne Neubauten der hıstorische harakter NSerelr
verandert wIird. SO geschieht In Hıldesheim auch Freıilich annn die
Polızeli auf dıe auer nichts erzwıngen, WEenNnn nıcht dıie Bürgerschaft
freiwiıllıg arum mochten WIT uUuNnseIe eser bıtten, das Aeußere
1INTrer auser nıcht als gleichgultig anzusehen un enselben ihren
historıischen harakter 1ın Schmuck un! Schnitzerel, 1n Bıldwerk und
Inschrift ewahren.‘/6 Mıt seinen Artıkeln gehorte Rothert jenen
Reprasentanten des kleinstadtischen Bıldungsburgertums, die mıt Ver-
offentlichungen und Vortragen ZUT: Herausbildung eiınes stadtıschen
Geschichtsbewußtseins beıtrugen, das einem wesentlichen Bestand-
teıl der kulturellen Identitat des kleinstadtischen Burgertums WUI-

de .77
Der 1846 1ın Preußisch Oldendorf geborene, aus eıner westfalıschen

Pfarrerfamıilie stammende Hugo Rothert, der spatere Grunder un: erste
Vorsıtzende des „Vereıins fur Westfalische Kırchengeschichte“”, Warlr VO

1879 bıs 18386 Pfarrer der Gemeıilnde St Nıkolail 1n Lemgo. ®8 Er Nn1ıcC
1Ur durch dıe TUNdUN: des „Sonntagsblattes“‘, sondern UTr«c Se1INe
gesamte pfarramtlıche Tatigkeıt das GemeLilndeleben intensivlert. SO

regelmaßı Haus- und Krankenbesuche durchgefuhrt, den
Kındergottesdienst eingerichtet und eın jahrlıches ommertest fur dıe
Kınder veranstaltet SOWI1Ee den Jünglingsvereıin 1n seiner. Gemeilnde
wıederbelebt un fur den Bau eiınes Vereinshauses geworben, ın dem
ach selıner Fertigstellung Bibelstunden stattfanden, eiıne „Volksbiblio-
thek“ eingerichtet wurde un In das sowohl der Junglingsvereın mıt
Gesangverein und Posaunenchor als auch der Frauenvereın einzogen.

15 ugo Rothert, Selbstbiographie, 839 Fur die Moglıc.  eıt der Einsichtnahme ın das
unveroffentlichte Manuskript bın iıch Frau Dr Liıebetraut KRothert, Munster, großem
ank verpflichtet.
Lemgoer Sonntagsblatt, 1880, NrT. Der Lemgoer Kırchengemeind: St. Nıkolaı1i an
iıch fur d1ıe Moglıc.  eıt, dıe c_10rt vorhandenen usgaben des „Lemgoer Sonntagsblattes“
uswertien konnen.
Allgem hlerzu Jurgen Scheffler, Geschichte ın einer „alten tadt‘“ Heimatbewegung un
Geschichtsbewußtsein 1ın ‚eEeM£gO 1mM 19 un! ahrhundert, 171 Ders. (Hrsg.), ın der
Geschichte Geschichte 1n der 300Te emgo Dokumentatıon der stadtgeschicht-
liıchen Ausstellung, Bielefeld 1990 E Sonderveroffentliıchungen des Naturwıssenschaftlı-
chen un! Hıstorıschen Vereıns fur das Land ıppe, 36), 5l 2

/8 Wılhelm Rahe, ugo KRothert (1346-1936). Wes  T  falıscher Pfarrer un! Kırchenhistoriker, 1n
anrbuc. des ere1ıns fur Westfalısche Kırchengeschichte, 69D, 1972, —  n
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Anlaßlıch des 300jJahrıgen Jubılaums des Gymnasıums fand eın Festgot-
tesdienst S  9 be1l dem Rothert die Festpredigt hielt, un! seıt dem
Lutherjahr 1833 hat jJahrlıc eın Luthertfest mıt auswartıgen Re{iferen-
ten felern lassen. SC  1e  ıch hat sıch fuür die Reform der kırchliıchen
Armenpflege eingesetzt, daß die 1Ur och ZU alfte die
stadtısche Armenkasse abgeführt werden mußte Rothert gehorte den
sta:  iıschen Honoratıioren; mıiıt dem Gymnasılaldırektor Streuslo{ff un!
mıiıt dem urgermeiıster Konig verbanden ıhn Freundschaften. Wiıe en
dıe Verbiındung VO  ; Pfarrer un:! Burgermeister WAaT, hat Rothert 1ın
sSseıner „Delbstbıographie“ beschrieben „Die innıgste Freundschaft aber
verband mıt dem Hause des Burgermeisters onıg Er War gewahlt nıcht
ohne Zutun des Pfarrherrn, der auf den Stadtverordneten-Vorsteher,
den blıiederen Schuhmacher Homeyer, Eınfluß SgeWwann. Es WarTlr eiıne
Freundschaft furs en, dıie zwıschen beıden Hausern sich bıldete S1e
erprobte sıch, als der Pfarrherr das Vereinshaus und der urgermeister
den Aussıchtsturm aute und Sonst be1l allen Zeıten. Der Pfarrer wurde
ate be1l Irıch Konıig, und der Burgermeister STan ehrenf{fest und treu
mıt ngelıka auf dem Arm Taufstein, als der ater eın eıgen ınd
taufte.‘‘79 Mıt dem etmolder Konsıstorium dagegen stand Rothert
egs«c eines Reformationstag gefelerten Miıssıionsfestes, be1l dem
Friedrich VO  - Bodelschwingh dıe Festpredigt gehalten a  ; ın SECSPANN-
ten Bezıehungen, Was nıcht zuletzt der TUN! aIiur WarT, dıie Gemeinde
St Nıkola1li 1886 verlassen und dıe Pfarrstelle der St Thomae-
Gemeilnde 1ın Soest anzunehmen „Warum wollte Aaus esegneter
Tatıgkeıt scheıden? In der Gemeilnde selbst WaTrT eın Grund! S1e War eine
Gemeinde, gerade auf uNnsern Pfarrherrn zugeschnıiıtten. Er WarTr der
einzıge astor, S1e dıe alte, schone ırche, dıe sStie ırche des
Ortes; der Ort selbst voll hıstorischer Eriınnerungen. S1e Wal bereıt, sıch
heben lassen un wıeder heben un! dankbar auf den Handen
tragen. 80 Als wesentliche „Grunde des Abschieds“ nannte 1n seliner
„Selbstbiographie“ die „Kleinstaatereı ), eın Anstoß inneren Aer-
gerns“,  “ SOWI1E dıe enlende Kommunıkatıon und Inspiratıion: „In emMgo
WarTr immer geben, woher sollte ; immer nehmen geben? Man
WarTr abgeschnıitten VO großerem bruderlichen Verkehr und Warlr einsam,
auf die eigenen Ressourcen angewlesen. 81l Miıt einem großen Gottes-
dienst WUurde Kothert, der den pragenden Lemgoer Pfarrerpersönlich-
79 ugo Rothert, Selbstbiographie, 100. gem. ZUr ellung der Pfarrer 1n den lıppıschen

Stadten un! Gemeinden vgl Volker Wehrmann, Das evangelısche Pfarrhaus 1ın l1ppe 1n
Bıldern, Dokumenten und grafischen Darstellungen, Detmold 1981 Zum andel des
Selbstverstandnisses der evangelischen Pfarrer 1 19 ahrhundert vgl uch Lucıan
Olscher, 8 613

Ü Hugo Kothert, Selbstbiographie, 102.
Kbd., 103



keiten der zweıten Halfte des 19 Jahrhunderts gehorte, VON seliner
Gemeinde Ostern 1886 aus emg£go verabschlede

Mıt selıinen Haus- und Krankenbesuchen setzte Rothert eine Tradıtion
fort, die ın der Gemeinde St Nikola1 VON seinem Amtsvorganger Wılhelm
ahler begruündet worden Wa  — Be1l den Haus- un rankenbesuchen, die
zugleıch der Intensivierung des ontaktes zwıschen dem Pfarrer un!'
den Gemeindemitgliedern diıenten, andelte sıch eiINne spezıfische
Tradıtion aus der Erweckungsbewegung, VOIN der sıch das pfarramtlıche
Selbstverstandnıiıs der Aufklarungstheologen deutlich unterschiled.®3
Rudolf Kulemann bspw esucNte kranke Gemeindemitglieder Nnur auf
eren Wunsch hın „Was den Krankenbesuch betrıiıfft, ist S eiıne alte
Vorschrift und e, ‚daß die redıger den Kranken kommen sollen,

S1e gebeten werden 1e ß ist VON MI1r beobachtet worden. 1ne
Andeutung VOIN Seıten des Kranken Ooder eiINeEeSs ekannten desselben
genugte, mich veranlassen, dem Nothleidenden HC freund-
schaftlıch-geistliıchen Zuspruch rhebung un! Starkung verschaf-
fen.‘84 Kur Pastor ılhelmahler dagegenalHausbesuche eın fester
Bestandteil sel1nes pfarramtlıchen Wırkens, enn sS1e otfen iıhm Moglıch-
keıten der rel1ig10s-moralıschen Einwirkung aufdie Gemeindemitglieder.
„Es ist eın Haus 1n meılıner Gemeinde, das ich 1ın Jahres{irıs nicht
weniıgstens zweımal besucht hatte Be1 diesen Wanderungen Urc dıe
Gemeinde abe ich 1e1 Gelegenheıt gefunden, den Samen aufden
Herzensacker auszustreuen Da 1m un! Seufzen ZU.

Herrn geschehen 1st, hoffe ıch, werde meın schwaches Wırken auch
ach cdieser Seıte hın nN1ıC. ohne egen bleıiıben Viele Hausvater en
MIr die Versicherung gegeben, da ß sS1e auf meılıne Ermahnung das autftfe
Tischgebet und andere alte gute Sitten,wıe den Hausgottesdienst, wıeder
eingeführten Andere dagegen wıssen immer allerleı Entschuldigun-
gcnh vorzubrıngen, dergleichen be1 ihnen weniıgstens nıcht
angehe. DiIie eısten, dıe sıch meınen Zuspruch wohl gefallen lJassen,
auch meınen Worten 1mM Allgemeınen zustiımmen, lassen sıch ın eın

82 Lemgoer Gemeindeblatt, Jg. 18386, Nrn 18 un! 20 In selıner „Selbstbiographı  - hat Rothert
folgendes esumee selner Lemgoer Amtitstatigkeıit gezogen: AIn em; War UrCcC. Gottes
Naes elungen, dıie Gemeıilnnde gesammelt 1 Gotteshaus, Vereinshaus, Jungliıngsver-
eın, Sonntagsblatt, Kındergottesdienst War gegrunde un!| Tauchtie NU) erhalten
werden. DIie VO.  - vornhereıin gestellte Au{fgabe WaTl Tfullt: der Arbeıiter mußßte NU. dıe
Freıiheıit en gehen  0 103)
0OSsSe Mooser, O Ziur mbıvalenz der Haus- un! Tankenbesuche zwıschen

un! Kontrolle vgl artmut Dießenbacher, Der Armenbesucher: Missıonar 1 eigenen
Land Armenfüursorge un! Famıilıe 1n Deutschland dıe Mıtte des 19 ahrhunderts, 1n
Christoph Sachße/Florı1an Tennstedt (Hrsg.), Sozlale Sicherheit un! sozlale Diszıplinierung.
eıtrage einer hiıstorıschen TheorTie der Sozlalpolitik, Frankfurt 1986, 209 — 244
Pastoral-Bericht VO Seıiten des Pastors ulemann mgo, 28 unı 18595, 1n andeskirch-
lıches Archıv Detmold, Konsistorlalregistratur, NT 1054
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ordentliches reill Gespraäach mıiıt MI1r aum e1n, W as MI1T enn immer eın
Zeichen Seıin scheint, daß u rechten gelıstlıchen en be1 ihnen
och nıcht gekommen i1st.‘85

Auch Trauungen wurden VO  — einıgen Pfarrern dem Aspekt der
relıg10s-moralischen Einwirkung auf dıie Gemeinmdemitgliıeder betrach-
tet SO weıgerte sıch Pastor Vorberg, der Amtsnachfolger Kule-
d.  9 1 September 1862 eın aar 1n der Kırche trauen, weıl dıie
Tau schwanger Warlr un dennoch einen Brautkranz tragen wollte „Das
WUurde ich rugen mMUussen Denn meın Amt gebilethet mIr, auf gute Sıtten

halten Die Jungen Leute ın der Gemeıilnde mussen sehen, daß och eın
Unterschied gemacht WITd, ob dıe Braut ihren Brautstand heılıg gehalten
hat Oder nıcht.‘‘86 Als 1m Jahre 1888 der Pfarrer der Gemeinde St Nıkolali
Ebeling, der Nachfolger otherts,eın aar 1U trauen wollte, Wenn die
Tau auf ihren Brautkranz verzichtete, ahm dıe „Liıppiısche ost“
diesen orfall ZU Anlaß fur eiıinen Artıkel, 1ın dem der Versuch der
Wıedereinfuhrun der „Kirchenzucht‘“, WI1e es 1ın dem Artıkel hıeß, heftig
krıtisiert wurde Der Vortfall WUurTrde okumentieren, daß die VO.  ; den
Amtskırchen beklagte Entkirchlichung Z e1l 1ın den uberzogenen
relıg10s-moralischen nspruchen der Pfarrer begrundet sSel „Wen trıfft
dıe Schuld, WEenNnn unduldsame Prediger, die sıch den Wunschen ihrer
Gemeilnde nıcht wollen, SC  1e  iıch VOL leeren Banken predi-
gen Die Zeıtung fuhlte sıch UTC den Vortfall dıe Revolutionsjahre
848/49 erınner „ s hat 1ler allen Zeıten Pastore gegeben, welche es

versuchten, ihre eigenen orthodoxen een 1n dıe Gemeilnde hineinzu-
Lragen, dıe Gemeıilnde aus ihren en 1eb gewordenen Gewohnheiten
un! Gebrauchen heraus reißen: och ist Stephan (!) und sSeın ute
Wiılle, ]1er eıne Kırche der Heılıgen' grunden, 1n vieler Gedachtniß
(

Was den Zustand der Kıirchlichkeıit, den Gottesdienst- un Abend-
mahlsbesuch SOWI1Ee dıe Bedeutung tradierter relıg10ser Normen fur dıe
Lebensführung anbetraf, konnten sıch dıe Lemgoer Pfarrer nıcht Q-
gcn WAar War der generelle Prozeß der Entkirchlichung auch der
Kleıinstadt emg£go nıcht spurlos vorubergegangen, WI1€e Pastor Kahler In
seinem Pastoralbericht Aaus dem Jahre 1870 eutiWllic. ZU Ausdruck
brachte „Es geht 1er WI1e den me1lsten Orten die Rıchtung der
eıt ist der Kırche die materiellen Interessen walten uberall

85 Gehorsamster Pastoralbericht des Pastors Kahler 1ın ‚emMg£gO, AA Marz 1860, 1n eb
SCcChreıiben VO:! Pastor Vorberg, 20) eptember 1862, ın Landeskiırchliches Archıv
Detmold, Pfarrarchiv St Marıen, NrT. 141 Zu orbergs Amtsverstandnis vgl Vorberg,
Bericht ber dıe ırksamkeıt uNnseTrSs Presbyter11l, emgo 1870

87 Liıppische Post, 188838, NrT. 52 Im „Lemgoer Gemeılndeblatt“ erschien 183838 eın ehrte!l-
ıger Artıkel, der sıch mıiıt dem ema „Kıiırchenzucht"“ beschaftigte (NrT 211£.)
Lıppische Post, 1888, NrT. 31



VOTL, VONN ernstem Trachten ach dem eiıche Gottes und ach seiner
Gerechtigkeıit ist ın vielen Hausern wenıg spuren; dıe Jungen lernen
VO  - den en, die Tbeıt das taglıche Brot un! zeıitlichen
Gewiıinn, daneben ann un Wann eıinen lustigen Tag oder eın weltliches
ergnugen als die Hauptsache 1en betrachten, dıie orge das
eligwerden aber als Nebensache  eb Der ber den Kırchen- un end-
mahlsbesuch SOWI1Ee „Zucht un Sıtte“ 1n SsSe1ıner Gemeinde konnte ahler
nıcht klagen. „Übrigens hat die Kıirchlichkeit N1ıC abgenommen. DIie
Gottesdienste werden och immMmMer ziemlıch gut besucht, VOoNn vielen
durchweg regelmaßig. In vielen Hausern geht © Gott sel Dank,
ehrbar und ordentlich Insbesondere jegt eES den Eiltern daran, daß
ihre ınder eLwa Tuchtiges lernen un! werden diese er ZU.

regelmäßigen Schulbesuche un! hauslıchen Fle1iß angehalten. Dıie
Zahl der Familıen, 1ın denen taglıch Hausgottesdienst gehalten WITd,
mochte nıcht groß eın An den Wınterabenden jedoch WITd VO vielen
fleißıg 1ın der und 1M Gesangbuch gelesen; 1ın manchen Hausern
wIıird auch mittags be1l Tische gebetet, Wenn auch meılstiens Nnur still, ennn

laut tun halt dıe eıisten eine alsche am zuruck Wenn dıie Zahl
der unehelichen Geburten einem rteıl ber den sıttlıchen Zustand
der Gemeıinde berec  ıgte, mußte erselbe be1ı uns gar nNnıCcC
Sschliec se1ın, ennn ist 1mM vorıgen TE Nur eın uneheliches iınd
getauft worden  06 In seinem Resumee betonte Kahler explizıt den
Unterschied den großen Stadten „Im allgemeınen hat die Zuchtlosig-
eıt un! das wuste Leben 1ler och nıcht sıch gegrı1ıffen, wWw1e 1es
leider ın den großen Stadten der all ist.‘89

Bıs ZUT Jahrhundertwende sıch die Sıtuation aum wesentlich
verandert emgo seınen kleinstadtıschen, VOIn Gewerbe, and-
werk, Landwirtschaft und den ersten niangen der Industrie gepragten
Charakter bewahrt Insofern deckte sıch das VON auswartıgen esuchern
gezeichnete Bıld mıt der Erinnerung des Sozlaldemokraten un! spateren
lıppıschen Landespräsidenten Heıinriıch Drake, der 1n emgo Se1INE
Kındheit un: Jugend verlebte „Lemgo Warlr un blıeb bıs ZUT ahrhun-
dertwende Ackerstadt Das ruhıge Leben der urger ıIn vorgezeichneten
Bahnen glich, VOoNn außen gesehen, den Idyllen VO  ; orm und Morıke
mıit a  © WIT Frıtz Reuterschem Eiınschlag.‘“9 Auch dıe Soz1lal-
demokraten, dıe ach dem Ende des Sozlalıstengesetzes ın emgo
Bedeutung gl un! 18938 ersimals eıgene Kandıdaten 1ın dıe
Stadtverordnetenversammlung entsenden konnten, hatten 1n ihrer

Zitiert ach Volker Wehrmann, „Unter dem un! mıiıt dem gelebt e
3142943

Heinrich Ta.  e, selıg, selıg, eın ınd noch se1ın, 1 Heimatland Lıppe, 56 1963,
NrT. 1: 16



Wahlagıtation die Bedingungen der kleinstadtischen Lebenswelt
berucksichtigen. So konnte das „Lemgoer Gemeindeblatt“ 1mMm Aprıl 1890
berichten: ‚Unsere Sozlaldemokraten haben sıch uNnseIer Freude sehr
bestimmt dagegen verwahrt, daß S1e mıiıt ihrer sozlaldemokratischen
Gesinnung grundsatzlıch sıch VO chriıistliıchen Glauben ossagten.‘?1

Der Blıck auf das Verhaltnis VO  - Kırche und Kleıiınstadt Beıispiel
Lemgos mac. deutlıich, daß „Verweltlichung un! Entkirchlichung
1 19 un:! Jahrhundert keine Iinearen un! eindimenslionalen Prozes-
sSe  DA sondern vielmehr „Zyklen VO  ; Erneuerung und T1SEe  6 dıe
Entwıcklung der Kırchen auch 1ın den kleinen Stadten gepragt haben.°%2
Zugleıich verwels das Beıspiel emg£go darauf, welche Bedeutung reg10-
ale und lokale TIradıtionen 1ın der Kırchengeschichte haben.® In Lemgo
WarTr das Aufeinandertreffen VO Aufklarungstheologie und TWwWwek-
kungsbewegung, das das Verhaäaltnis VO  } Kırche und Kleıinstadt bıs 1n dıe
wılhelminische eıt hiınein gepragt hat DiIie Revolutions- un! dıie
anschließenden Reaktionsjahre aien fur die Kırchengeschichte der
Stadt ın mehrtfacher Hınsicht eiıne Zasur. Im TE 18354 wurden dıie
kıiırchlichen Privilegien und damıt dıe etzten Bausteıine, auf denen die
Autonomie der Stadt 1M fruhneuzeıtliıchen Terrıtorlalstaat beruht hatte,
aufgehoben. DIie lutherıschen Gemeıilinden wurden sukzess1ive 1n die
Landeskirche integrIiert. Wiıe auf andesebene brachten dıie Reaktions-
jJahre den Bruch mıiıt der Aufkläarungstheologie. Die Pfarrstellen wurden
VO.  - Pfarrern besetzt, die durch die Erweckungsbewegung DbZzZw dıe
lutherıische Orthodoxie gepragt Zugleich aber hatten dıe Ver-
knupfung und Überlagerung VO  . elıgıon und Polıitik 1ın den Revolu-
tıonsjahren eıner Diıstanz zwıschen Teılen des stadtıschen Burger-
LUums, dıe 1848/49 z antımagistratischen Opposition gehorten, un! den

der krweckungsbewegung orl]lentlerten Pfarrern gefuüuhrt. Die.
nung eiınes kırchlichen Selbstverstäandnisses, das mıt den Tradıtionen
der Aufkläarung gebrochen hatte, und dıe Unzufriedenheit mıiıt der
konservatıven Kırchenpolitik der Landeskirche aie wesentliche Fak-

fur d1le Kesonanz, die der Linksliberalismus 1ın den lıppiıschen
91 Lemgoer Gemeindeblatt, Jg. 1890, NT

Urs Altermatt, Katholizısmus un! Moderne Zur Sozlal- Uun! Mentalıtätsgeschichte der
Schwelzer Katholiken 1M 19 un! 20 ahrhundert, Zurich 1989, 67 Zu den Zusammen-
hangen zwıschen Sakularisierung un! rweckung: artmut Lehmann, Neupietismus un!
Sakularısierung. Beobachtungen ZU sozlalen Umfifeld un! polıtischen Hintergrund VO.

Erweckungsbewegung un! Gemeinschaftsbewegung, 1n Piıetismus un! Neuzeıt, 13,
1989, 40 —58
Kudolf Vıerhaus, Kırche und Staat 1n Nordwestdeutschland 1M ahrhundert, unter
esonderer Berucksichtigung Hannovers, 1n ahnrbuc. der Gesellschaft fur n]ıedersachsı1-
sche Kiırchengeschichte, ö4, 1986,



Stadten fand.% Eın christlıch-konservatıves, weıtgehend das INCNHN-
lıche Gemeinde- un!: Vereinsleben onzentriertes protestantisches
Mıiılıeu hat sich 1 Unterschied Z kleinstadtisch-landlıchen Mıiınden-
Ravensberg 1n emgo nıcht herausgebildet.®

Auch 1n eiıner Kleinstadt W1€e emg£go hatte die ırche 1n der zweıten
Halfte des 19 Jahrhunderts 1m en der urger nıcht mehr jene
zentrale ellung, WwW1e S1e fuüur die tradıtionelle Kıirchlichkeit 1ın den
fruhneuzeitliıchen Stadten kennzeichnend Wa  - bDber dıe ırche Walr

auch nıcht den and der stadtischen Gesellschaft geruckt, OLZ der
Dıstanz, dıe zwıschen der Amtskirche un!' Teılen des iıberalen urger-
tums seı1lit den Revolutionsjahren bestand In den Presbyterıen der
Lemgoer Kirchengemeinden Reprasentanten des kleinstadti-
schen Bıldungsburgertums ebenso vertireten WI1e Handwerker, Kaufleu-
te, Unternehmer und einıge wenige Tbeıter.% Die Inanspruchnahme
der kırchliıchen Amtshandlungen gehorte selbstverstandlıich ZUT Lebens-
fuührung der kleinstadtischen Bevolkerung dazu; Nnu. die als uberzogen
un! intolerant empfundenen relig10s-moralıschen Anspruche der far-
TeTr wurden krıtisıiıert und abgewehrt. Mıt dem intensıvlerten Gemeıilnde-
un Vereinsleben erweıterte dıie ırche inr Angebot fur unterschiedliche
Gruppen der stadtıschen Bevolkerung Auch 1ın der stadtıschen Festkul-
(UFT die Kırche ihren festen Platz, wobel ın der wılhelmıinıschen eıt
dıe ırche immer starker auch ın dıe polıtıschen Feste einbezogen
wurde .97

Mıt den SOz1lalen Problemen der Industrıialısıerung un! Urbanisı:erung
wurde dıe ırche ın der Kleinstadt weıt weniıger konfrontiert als 1ın den
Großstadten und Industrieregionen.®* WAar gab sozlale Prob_leme auch

94  94 Zur polıtıschen Kultur des Furstentums l1ppe ın den 1860er un! 1870er Jahren un! ZUL

Bedeutung des konfessionellen onflıktes fuür die Wahlbewegung vgl Peter Steinbach, DiIie
Politisierung der Regıon Reıichs- uUun! Landtagswahlen 1m Furstentum ıppe 1866 1881,
Passau 1989, 81 164
Als KFallstudıe bDer das protestantiısche Mıheu 1n einer Kleinstadt Mınden-Ravensbergs vgl
Werner Freıtag, Spenge 1900 1950 Lebenswelten 1n einer landlıch-iındustriellen Dorfge-
sellschaft, Bielefeld 1988 Allgem arl Friedrich Watermann, Polıtischer Konservatismus
Uun! Antisemitismus 1n inden-Ravensberg 1879 1914, 1 Miıtteilungen des Mindener
Geschichtsvereins, .32 1980, 11-—-64 In ‚eM ; WarTl das lutherische „Lemgoer
Gemeindeblatt“ einer der vehementesten Propagandiısten des Antisemitismus. Vgl bSDW.
Lemgoer Gemeindeblatt, Jg. 1889, NT

Q  g Ziur Zusammensetzung der Tresbyterıen vgl Landeskirchliches Archıv Detmold, Konsisto-
ralregistratur, Nr. 352

Y Vgl hlerzu Joachım Meynert/Josef Mooser/ Volker odekamp (Hrsg.), Unter Pıckelhaube
un! ‚ylınder Das ostlıche Westfalen 1Zeıtalter des Wılhelminismus 1883 bıs 1914, Bıelefeld
1991
Als Gegenbeispiel: ntje KTaus, Gemeılnndeleben un! Industrılalısıerung. Das e1splie. des
evangelıschen Kirchenkreises Bochum, 1n Jurgen Reulecke/Wolfhard er (Hrsg.),
Fabrık, Familıe, Feierabend eitrage Z.U. Sozlalgeschichte des Alltags 1m Industriezeıitalter,
Wuppertal 1978, 273— 295 Vgl uch dıe statıstiısche Analyse des kirc  ıchen Lebens 1n



1ın emg£go, bSpw 1M Hınblick auf dıe Beschäftigung VON Frauen,
Jugendlichen un! Kındern 1n der Zigarrenfabrıkatıon. och gng dort,

sıch einzelne Pfarrer der liıppiıschen Landeskirche den oblemen der
industriellen Arbeiterschaft gegenuber Offneten, pr1ımar dıe seelsorT-
gerliche Betreuung der Aaus 1ppe stammenden und als salsonale
Wanderarbeıiıter tatıgen Ziegler.® In den lıppıschen Stadten selbst
blıeben die tradıerten FKFormen der kirchlichen Armenpflege weıtgehend
erhalten, un 1mM Zentrum der Dıakonie stand dıie Randgruppe der geistig
Behinderten. Der A uıf- und Ausbau der Anstalt benzer gehorte den
Leıstungen der Anstaltsdiakonıie, dıe Ja eine der wesentliıchen SOZlalpo-
hiıtiıschen Inıtlatıven der Erweckungsbewegung darstellte.100

Die Pfarrer gehorten neben den Lehrern den Reprasentanten des
stadtıschen Bıldungsburgertums. Die Mitgliedschaft 1MmM Schulvorstand
un! dıe Auf{sıcht ber dıe Volksschullehrer gehorten ihrem Aufga-
benbereich.101 Auch cdıie Anfange der Madchenbildung wurden HTE dıe
ırche angeregt, womıt fur Junge Frauen Ausbildungschancen eTroffnet
wurden. Das e1ısple der Mädchenbildung laßt aber zugleıch die
Grenzen der kleinstadtischen Lebenswelt eutliıc werden Im Nntier-
schied großeren Stadten gab fur Madchen un! Frauen
verbesserter Bıldungschancen aum adaquate Berufsmoglıchkeıten.
Marıanne eber, dıie eınen eıl ihrer Kınder- un! Jugendjahre 1ın emg£go
verbracht hat, schildert 1n ihren „Lebenserinnerungen“ dıe Sıtuation der
„hoöheren Tochter“ 1n der Kleinstadt Ihre Darstellung aßt erahnen,

das kiırchliche Angebot, sıch In der Gemeıilnde engagıeren,
gerade be1l Frauen aus dem kleinstadtischen Burgertum auf große
esonanz stief.102 Da Frauen den Haupttragern des kırchliıchen
Lebens gehorten, aber iıhr Engagement und ihre Aktıvıtaten Nnu weniıge
Spuren 1n den Q(Quellen hinterlassen aben, selen ZU.SC Marıan-

einer Großstadt Lucıan Hölscher/Ursula Manniıch-Polenz, Die Sozlalstruktur der Kırchen-
gemeınde Hannovers 1m 9. Jahrhundert. Eiııne statıstıiısche Analyse, 1n anrbuc. der
(s‚esellschaft fur n]ıedersachsiıische Kirchengeschichte, 838, 1990, 159—211
Peter Steinbach, Diıie eTrTichte der lıppıschen Wanderprediger ın wılhelmıinıscher Zeeıit. Kın
Beıtrag ZUFX: der Kırche 1m ahrhundert un! AA Darstellung der Lebensverhaltnisse
salsonaler Wanderarbeıter 1n der Hochindustrialisierungsphase, 1n Lippische ıtteilungen,

47, 1978, 19541207
= Ulrıch Rottschafer, Erweckungsdiakonie Versuch einer Annaherung Wesen un!

Ausdrucksform einer Epoche evangelıschen Nachstendienstes 1n UOstwestfalen, OSEe‘:
Mooser (Hrsg.), (3 1IA 133

10 Zum Verhaltnıiıs VO:  - Kiıirche un Schule 1ın Lıppe vgl. Martın WolIf, Geschichte der lıppischen
Volksschule EKın e1lspile. fur dıe Fk;manzıpatıon der deutschen Volksschule un! ihrer Lehrer,
eM,: 1964, 58—69

10 Allgem. ugh cLieod, Weibliche Tommıiıgkeı mannlıicher nglaube? ‚elıgıon un!
Kırchen 1MmM burgerlichen 19 ahrhundert, 1 Ute FTrTevert (Hrsg.), Burgerinnen un! Burger.
Geschlechterverhaältnisse 1m 19 ahrhundert, (Grottingen 1988 Krıtische Studien cARE
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Webers Erinnerungen zıtlert, 1ın enen eutlic. WIrd, Ww1e eNgs dıe

„kleine 1t“ WAarT, die 1ın der Lateratur der Kleinstadtromantik oft
verklart wurde. „In unseITel kleinen ate dıe Beziehungen
zwischen Gymnaslasten und Mädchenschulerinnen bedeutsam Es gab
wenıg Heiratsgelegenheıiten fuüur die Honoratiorentochter; enn dıe Jun-
gen Manner verließen den Ort und fanden ihre esponse auswarts. Wer
etwa als Vıkar oder Referendar Ne hereıin hinzukam, Lrug me1ist SCANON
den ing Finger. Meıne Freundınnen blıeben fast samtlıch unverhe!1l-
rate das Leben ging iıhnen voruber un! heß S1e mıiıt leeren Handen
stehen Auch Berufserfullungen aren damals och spärlich. was
anderes als Lehrerin oder Krankenschwester zeigte sıch 1ın der Kleılin-
stadt nıcht Wer nıicht azu genotıgt WAarT, 1e als Haustochter be1l den
Eiltern hangen, Sa. nachmıittags Fenster un! machte Handarbeiten.
Nur einzelne fanden die Energile, sich 1ın der großeren Welt umzusehen
und bewaäahren Es War eın schmerzlicher, ungesunder, kleinstadtı-
scher Zustand, erlebnısarm, ohne lebensvolle Erfüllungen.‘“1%

103 Marıanne er, Lebenserinnerungen, Bremen 1943, 42


